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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


BEN ‚. Chronik des Tages. es nicht. Fuͤr feinen Glauben ift Niemand verantwortlich, 
Se. Majeſtät — Konig aben Allet naͤdigſt geruht: ſo wenig als für die Farbe ſeiner Augen, und wollen ſie denn 
den taats⸗Miniſter Flottw 1 nach Ran Wünſchen Jemand beſchränken wegen einer Sache, die er nur aus einer 

Leitung des Finanz Minifteriums zu entbinden, und Ne Hand hat? An jener Quelle allein ſollen ſich die ver⸗ 

Satan Beide altung feiner Stellung als Mitglied des ſchiedenen Bekenner verſammeln und nur die Kraft dieſer 

der Mini erlums, die Verwaltung des Ober» Präfidiumg uelle, die da ift die chriſtliche vehre, ſoll uns vereinen. Dieſe 


ai bin 0 x Lehre allein und nicht ein Dogma, woruͤber die Schriftgelehr⸗ 
un G 8 Hebeln Obere usr von Duesberg fen und Pharifäer noch weitere 1600 Jahre freien Giger, 
n Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter zu ernennen. ſoll unſer Vereinigungspunkt ſein. Und wenn nun der Keim 
— e ſddieſer großen, ſegensſchwangern Idee, der kaum vor Jahres⸗ 
R 1 ER A 5 friſt in das Gemuͤth unſeres Volkes wie in warme, feuchte 
Allgemeine Heberficht. Erde niedergelegt worden, nun anſchwellt und knospend vor 


a 3555 unſeren Augen hervorbricht, wer fühlt ſich da nicht aufgefor⸗ 
mühe Bundesftanten. In der Badenſchen Kam dert, dieſen Keim vor rauhem Fußtritte zu ſchützen? Schü⸗ 
den. Daun die deutſch⸗katholiſche Frage verhandelt wor⸗ Ken wir ihn nicht vor der Gewalt der Elemente, nicht vor 

Lache zer Abgeordnete Baſſermann ſchloß feine Rede für dieſe Sturm und Wetter, dagegen wird feine eigene Lebenskraft 
ſich N folgenden Worten: „Mag die Zahl derjenigen, die ihn ſchützen. Schützen wir ihn aber vor Schaden durch Mens 
man, den Deutſch⸗ Katholiken zählen, noch klein fein, isch en⸗Hand, vor polizeilichen Regierungs⸗Maßregeln. Laſſen 
von ihn Spriften nennen oder nicht, ich behaupte, daß ſi wir die Pflanze gedeihen, heranwachſen; fie wird einen Stamm 

MB, en an eine neue geſchichtliche Aera datirt, das liegt treiben, eine Krone tragen und vielleicht, wenn auch erſt in 

2 Mar dee dre, Luther, an deſſen fumbolifchen Bü⸗ fpäten, ſpaͤten Zeiten, wenn es in Deutſchland keiner Pro⸗ 

J heran ſich jezt wieder 55 feſt klammern will, ſagt 9 9 5 paganda und keiner en mehr bedarf, 
Baggacte dacht, man ſolle meine Bücher nun fahren laſſen, wird ſie ihre Aeſte, Segen und Verſöhnun bringend, uͤber 
den ie ausgedient. Trinket doch fo mehr aus dem Brun die verſchiedenen Theile unferes zerriſſenen Vaterlandes aus⸗ 
N. zaus dem Fluͤßlein, fo dich zu ihm geleitet haben.“ breiten und dann wird die Nachwelt die Zeit und die Staats⸗ 
on dieſem Brunnen ‚an Dhefee Quelle will der Deutſch⸗ männer glücklich preiſen, denen der Ruhm gegönnt war, eine 
mus die verſchiedenen Bekenntniſſe vereinigen, an 2 Pflanze in ihrem Keime f Ki zen. Ich bitte Sie, 

orm elle ſollen wir uns fammeln und die verſchiedene ſtimmen Sie im Jahre 1846 nicht fur jene Gewiſſensfrei⸗ 
des Irin efäßes, mit dem wir aus der Quelle ſchöp⸗ heit, ſtimmen Sie für Religionsfreiheit!“ — In 
uns nichts mehr ſcheiden. Steht doch das Maß un⸗ der Sitzung, 1 5 eiten Kammer vom 13. Auguſt wurde die 

f ubens nicht in unferer eigenen Macht. Wenn ich ze ion über die 2 nach de der katholiſchen Diſſidenten 

ig, nghanns noch ſo inftändig bäte und er den 115 Ws etzt 6 100% li nach zwoͤlfſtuͤndiger Dauer (von 8 Uhr 

1 


d ben batte, meinen Glauben zu dem feinigen zu machen, Morgens r Abends, mit Unterbrechung von einer 

dn n te es nicht und nenn ih den lee Willen tte Stunde um Mittag) beendigt. Es ſprachen außer den Re⸗ 

0 ſchen Glauben zu dem meinigen zu machen, ich könnte gierungs⸗Commiſſairen, Minifterinl-Rath Rebenius und 
g (31. Jahrgang Nr. 35.) 
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Geheimerath Bett, welche zwei⸗ bis dreimal das Wort zu 
nehmen ſich veranlaßt ſahen, 18 Redner, unter ihnen, und 
war 5 die Aufrechterhaltung der Regierungs⸗Maßregel, die 
Abg. Buß, Dahmen, Kern, Knapp, Rettig, Seltzam, Stolz, 
Trefurt und Ulrich, und bei der namentlichen Abſtimmung 
wurde der Kommiſſions⸗Antrag: „die ſaͤmmtlichen Beſchwerde⸗ 
Sorſtellungen der katholiſchen Diſſidenten zu Pforzheim ꝛc., 
ſo wie den von der Petitions⸗Kommiſſion erſtatteten Bericht, 
dem Großherzoglichen Staats-Miniſterjum mit dringender 
Empfehlung zu uͤberweiſen, damit ohne längeren Verzug den 
Beſchwerden der Bittjteller abgeholfen und insbeſondere (nach 
dem Antrage des Abg. Etößer) der Art. 14 des Großherzog⸗ 
lichen Staats⸗Miniſterial⸗Reſeripts vom 20. April 1846 (nach 
welchem die fogenunnten Deutſch⸗Katholiken keine Anſpruche 
auf Waͤhlbarkeit in die Kammern und auf Anſtellung im 
Staatsdienſt haben) ſofort zuruͤckgenommen werde“, — mit 
elner Mehrheit von 10 Stimmen (36 gegen 26) angenommen. 
— Die Gemeinde Groß⸗ Zimmern, in der Provinz Starken⸗ 
burg, entledigt ſich ihrer Armen, indem ſie ſolche auf Ge⸗ 


meinde⸗Koſten nach Amerika ſendet; fie kamen, 700 an der 


geht (worunter jedoch auch, wie es ſcheint, Perſonen aus an⸗ 
eren Gemeinden), auf 96 ee kurzlich durch Gundernhauſen. 
Schweiz. Vor Kurzem beſchloß die Sagfagung, daß ein 
kleines Vebungslageveidgenöffifcher Truppen bei Thun im Kan⸗ 
ton Bern ſtattfinden ſolle, obgleich mehrere Stande befürch⸗ 
teten, Reibungen dadurch zu veranlaſſen. Als kurzlich eine 


Sendung eidgenoͤſſiſcher Munition und Lager⸗Geraͤthſchaften 


unter Bedeckung von 5 Mann Schwyzern in Schuppach im 
Kanton Bern ankam, rottete ſich ein Haufe A und ins 
ſultirte die Mannſchaft auf jede Weiſe. Dieſe blieb inzwiſchen 
an im Wirthshauſe des Dorfes, wo fie, ihrer Marſchroute 
zufolge, übernachten ſollte. Zwei Mann bewachten anfangs, 
wenn auch unbewaffnet, die Caiſſons, zogen ſich aber nachher 
auf die Verſicherung des Wirthes, daß gewiß nichts zu befuͤrch⸗ 
ten und es im Gegentheil klüger und angemeſſener ſei, der 
Bevölkerung Zutrauen zu zeigen, gleichfalls zuruck. Leider 
war es eine Täuſchung. Waͤhrend der Nacht wurde einer der 
Caiſſons von den Freiſchaͤrlern mit ſammt feinem Inhalt in 
den nahen Vach geſtuͤrzt. Der Wirth, davon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, ließ denſelben zwar ſogleich wieder herausziehen, und als 
die Bedeckung erwachte, ſchien Alles in der alten Ordnung zu 
fein. Bei näherer Unterſuchung ergab ſich indeß, daß nicht 
nur die darin befindlichen Zelten völlig durchnäßt, ſondern auch 
die darauf gepackte Munition total verdorben ſei. Auf die offi⸗ 
Relle Anze 90 hat nun der Lager- Kommandant ſofort davon 
ſowohl der Regierung von Bern, auf deren Gebiet es geſchehen, 
als dem eidgenöſſiſchen Kriegs⸗Rathe Kenntniß gegeben. Wie 
wir hören, bat der Kriegsrath bereits von der berniſchen Regie⸗ 
rung eine ſtrenge Unterfuchung des Vorfalls, fo wie Beſtrafüng 
der Schuldigen und nicht nur dies, ſondern auch gebuͤhrende 
Genugthuung und Schadenerſatz“ Namens der Eidgenoſſen⸗ 
90 gefordert, und auch der Vorort ſoll den Vorfall in ernſt⸗ 


iche Erwägung gezogen haben. Wenn das Lager ohne ernſte 


Verwickelungen ablaufen foll, fo liegt in der That Alles daran, 
2 ‚suis bei dieſer erſten Gelegenheit energiſch eingeſchrit⸗ 
e 

Niederlande. Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen iſt, in ats Ihrer Tochter der 
Prinzeſſin Charlotte, Koͤnigl. Hoheit, am 15. Auguſt Abends 
im Haag eingetroffen. 

Belgien. Die Repräſentanten⸗Kammer und der Senat 
haben dem Fe mit Holland ihre Sanction er⸗ 
theilt und die Kammern ſind nun fuͤr die diesjährige Saiſon 
ginn. - Der König und die Königin find aus London wie- 

er eingetroffen. 


Frankreich. Der König hat, aus Anlaß des ie 
restages feiner Thronbefteigung, 302 Gefangenen, 1 
den verſchiedenen Gefängniffen ein von aufrichtiger 
gendes Benehmen gezeigt haben, ihre Strafe entn Segno⸗ 
oder theilweiſe erlaſſen; die Zahl derer, welche vo 55 
digung erhalten, beläuft ſich auf 250; am 9. Aug ehementb 
dieſer Gnaden⸗Akt in Vollzug geſetzt. — In den Depen 80 
de l Aube, Cate d'Or, de P’Xisne und de 1 Donne FÜ om 
meinden auffallend zahlreiche Feuersbruͤnſte vorg 
Truppen und Gensd'armerie find dorthin abgegange 
thaͤtigere Ueberwachung daſelbſt zu vollziehen weiden, 
Vorhandenſein von Brandſtiftern glaubt. — Im 1 
Frankreich herrſcht eine außerordentliche Duͤrre; itres Waſ⸗ 
aus Air find die Einwohner daſelbſt täglich auf 3 en King, 
fer zum Hausbedarf für den Kopf beſchränkt. — Die der u 


exd 


Angelegenheiten des Staats zu Ihnen ſprechen. Heute aft 
die beiden Kammern nach der Beſtimmung der G arte un 
melt und die feit der vorigen Seſſion ernannten Pair rt hat, 
Deputirten, welche Frankreich mit ſeiner Wahl dect | 
einberufen habe, auf daß fie den Eid vor Mir leiſten n i- 
Mir am Herzen, daß Sie zugleich den Ausdruck * 5 
gen, unwandelbaren Hingebung für unſer Vaterland u Meint 
nes Vertrauens zu Ihren Geſinnungen für Mich un 
Familie empfangen möchten. Von Meiner früheſten Dient 
an habe Ich gelernt, Frankreich zu lieben und ihm Meine fei 
2 ra 1 98 a bie urn ur Bo "A 
eiheiten zum Thron berufen, habe Ich Mein Leben Fri rn, 
Nähen Erhaltung ſeiner Inſtitutionen und der ee 
Entwickelung feiner Wohlfahrt und ſeiner Große ben win 
Es giebt keine Probe, der Ich Mich nicht unterzie Here 
und die Ich nicht zu ertragen wüßte, um ein Meinen ft 
fo theures Ziel zu erreichen. Die Vorſehung wird, ud m 
es, zulaſſen, daß, unter Mitwirkung der Kammern ee pi 
der nationalen Zuſtimmung, dieſem patriotiſchen en 
Erfolg gel ert werde. Meine Kinder und die Stig 
den die Fruͤchte davon aͤrndten; und wenn Frankreich, 1 \ 
gluͤcklich, ein anerkennendes Gedaͤchtniß unferer gene 
lichen Anſtrengungen bewahrt, ſo werden wir, Sie dies 
Meine Herren, den ſchoͤnſten und füßeften Lohn für den mi, 
erhalten haben.“ Der König wurde von den Deputi 


Jubelruf begruͤßt. \ pelt, A 
Spanien. Gerüchte einer bevorſtehenden neuen ite 
ſchen Umwaͤlzung find im Umlauf; man wirft den Mun den 


unerklärbare Unthätigkeit und blinde Abhän igkeit n vor. 
Winken eines fremden (des franzoͤſiſchen) Geſan Bilenck, 
Man ſpricht von der Rückkehr des Herzogs von me ge“ 
Narvaez), der zu Paris eine ſchmeichelhafte zu meh er. 
funden, und dieſe Sage vermehrt die Unruhe der f am 
Großbritanien und Irland. Im Sberheuſz egen 
13. Auguſt die zweite Leſung der Zucker⸗Bill mit 10 97 
10 Stimmen genehmigt worden und die Bill Lefehl er 
fichert, — Der Oberſt⸗ Lieutenant Napier hat den Gant enn 
halten, unverzüglich als ſtellvertretender General⸗ fung 
einer Dampf⸗ Corvette nach dem Cap der guten Ho ert 
zugehen; ſechs andere Feld» Offiziere find ebenfalls 


ken, mit dieſem Schiffe ſich nach dem Cap zu begeben. — 

4 eng herrſcht ſeit einigen Wochen eisen den — 
h dig ſie gewöhnliche Sterblichkeit; die eine Woche fiber 

ommer⸗Durchſchnittzahl um 237 Todesfälle. 

Zwiſchen Neapel und Rom ſcheint Spau⸗ 
es herrschen, indem erſteres mit den freiſinnigen Anſich⸗ 
das rz niche apſtes durchaus nicht einverſtanden iſt; ſogar 
berboten che Blatt Diario di Roma iſt im Neapolikaniſchen 
den erketworden. — Zu Rem empfingen am 8. Auguſt 85 aus 
1 5 en in Civitavecchia entlaſſene Amneſtirte, meiſt Män⸗ 
che guten und bedeutenden Familien, nach ihrem ausdruͤck⸗ 
! en in San Pietro in vinenlis zuſammen das hei⸗ 
winal Gia Es war eine tief ergreifende Scene. — Der 
fair 75 hat nun ſein Amt als alleiniger Staats⸗Secre⸗ 


Kan kerrte 5 

Mieirendand und Polen. Ein Kaiſerlicher Ukas an den 

und Graden Senat befiehlt, die Goupernements Wilna, Kauen 
No in den Kriegszuſtand zu erklären, und dieſelben 


a Befehl des Ober⸗ Befehlshabers der aktiven Armee, 


eldmarſchalls, Fuͤrſten von Warſchau, Grafen Pass. 


die neriwanski, zu ſtellen; die Urſache dieſer Maßregel iſt, 
Mae engere, welche im verwichenen Februar in der 
ei der rakau, in Poſen und Galizien Verſuche zum Um⸗ 
. Woudern geſetzlichen Gewalt machten, in den obigen ruſſiſchen 
den ſind ments Mitſchuldige hatten. (Podolien und Wolhy⸗ 
dun, Hasen fruͤher in den Kriegszuſtand erklärt worden.) — 
et, die ukaſus werden neue Verſuche der Bergvoͤlker ſiſchen 
kippe affifchen Stellungen zu beunruhigen; die ruf iſchen 
Tür ſchlugen aber überall die Angreifenden zurück, 
h bei; Der Statthalter von Aegypten iſt ſeit mehre⸗ 
lt, N gen in dem Großherrlichen 90 10 von Therapia inſtal⸗ 
gorden auf Befehl des Sultans zu feiner Verfugung geftellt 
Aigle Se. Hoheit hat dafeloſt Beſuche von mehreren 
lehnten du des diplomatiſchen Corps, ſo wie von den vor⸗ 
bat dem rürdenträger des Reiches, erhalten. Der Sultan 
üyfelen Cotthalter die Dampf ⸗ Fregatte „ Efferi Oſchedid“ 
ſe 


M pazierfahrten im Bospor uͤberlaſſen. Die Zeit der 

Hause jed eh med Ali Paſcha's iſt noch nicht beſtimmt; man 
ant och nicht, daß er den Faſtenmonat (Ramaſam) in 
biete deuopel zubringen werde. — Im Laufe des 4. Auguſts 
auſe zu Furſt von Samos, Wogorides, in feinem Land: 

L bein. Iſcheeme ein ziemlich großes Paket unter ſeiner 
Rechts“ ei deſſen Eröffnung eine heftige Exploſton erfolgte. 


und ſez und links pfiffen die Kugeln am alten Stefanaki Bei 
tig; 9 25 ufalligneſe anweſenden Arzt vorbei; aber die 


5 rf bſicht des Senders war verfehlt; denn außer eini⸗ 
aden gung und unbedeutenden Brandwunden wurde kein 
bog des Patche Man ſendete hierauf eiligſt dem Ueber⸗ 

unte 5 Pakets Diener nach, die ihn einholten; aber man 
N — ſeinen Angaben nichts entnehmen, was auf die 
N ihm fü des Schuldigen zu führen geeignet war. Der Mann, 
ger A D fagte der zur Abgabe des Pakets gedungene Laſt⸗ 
ide zu getragen, den bewußten Pac zun Fire Wogo⸗ 

em weis agen, ſei fräntifch gekleidet geweſen, mit 
Aral Hut auf dem Kopfe, und habe ihm befohlen, 
W. 


im hung des Auftrags ans Ufer zuruͤckzukehren, wo 
Boote, in dem er gerade angekommen, erwarten 
pur 15 einem ſolchen Boote fand ſich dann natürlich 


Ve N 
waer zug te Staaten von Nord⸗Amerika. Den 
oraz; zum 15, Juli reichenden Nachrichten aus Mata⸗ 
kei einenfolge, ſtand General Taylor noch immer mit dem 
ts in cer Truppen in der Nähe der Stadt, hatte indeß be⸗ 
dam argo Magazine errichtet, um von dort bei feinem 


as Innere feine Bedürfnfſſe zu beziehen. Die Zöͤge⸗ 


In 
e. 


„„ 


rung des Generals erklart ſich Ki Theil dadurch, daß der Rio 
Grande bedeutend angeſchwollen war und die Getraidefelder 
uͤberſchwemmt hatte, auf deren Ertrag von ihm zur Verprovi⸗ 
antirung ſeines Heeres gerechnet worden war. Ueber die Stellung 
der mexikaniſchen Truppen iſt man nach wie vor in Ungewißheit. 
— Der Senat der Vereinigten Staaten hat die Tarif⸗ Bill, 
nachdem Herr Webſter ſich derſelben am 25 und 27. lebhaft 
widerſetzt hatte, mit 28 gegen 27 Stimmen angenommen; 
die Annahme derſelben Bill erfolgte unmittelbar darauf im 
Repräſentanten⸗Hauſe mit 115 gegen 93 Stimmen. 
Auch die Bill wegen Emittirung von Schatzkammer⸗Scheinen 
eee von 10,000,000 Dollars hatte die Geſetzeskraft 
erhalten. j 
La Plata>-Staaten. Aus Montevideo hat man 
Nachrichten bis zum 27. Mai. Ein britiſcher Kriegs⸗Schooner 
war auf dem Parana von den Argentinern genommen worden, 
doch hat man noch keine ganz zuverlaͤſſige Berichte darüber. 
Es heißt, daß dieſes Schiff, der „Obligado“ genannt, eines 
von den beim Punto Obligado den Argentinern abgenomme⸗ 
nes Fahrzeug, von dem im Parana kommandirenden Capitain 
otham unter dem Befehle des Lieutenant Fegon mit Depe⸗ 
chen nach Montevideo und Europa abgeſandt worden und am 
19. April bei San Lorenzo geſtrandet ſei, worauf, als die dort 
aufgeſtellten Batterieen ihr Feuer eröffneten, Offiziere und 
Mannſchaft mit Hinterlaſſung der Depeſchen und Flagge in 
ihrem Boote entflohen ſeien. Die Depeſchen find am 2öften 
in dem Regierungs-Blatte in Buenos⸗Ayres publizirt worden, 
von der Mannſchaft hat man nichts weiter gehoͤrt, und es iſt 
daher nur zu wahrſcheinlich, daß ſie in Folge des beruͤchtigten 
Dekrets von Roſas vom 1. Mai, welches die gefangenen ( ng: 
Länder und Franzoſen ohne Weiteres niederzuſchießen befiehlt, 
von den Argentinern maſſakrirt worden ſind. Gleiches Schick⸗ 
ſal hat ohne Zweifel ein anderer engliſcher Offizier, Namens 
Wardlow, gehabt, der unter dem Schutze einer Parlamentair⸗ 
Flagge am Atalaya an's Land gegangen war und ſogleich ge⸗ 
fangen fortgeſchleppt wurde. — Von der Expedition im Pa⸗ 
rana hatte man in Montevideo keine weiteren Nachrichten, 
erwartete dieſelbe indeß im Juni zuruͤck. Urquiza's Truppen 
in Entre Rios ſollen ſich zerſtreut haben. Rivera, der mit 
700 Mann am 4. Mai in Colonia gelandet war, meldet in ei⸗ 
ner vom 21. Mai datirten Depeſche, daß er einige, wie es 
ſcheint, ſehr unbedeutende Vortheile uͤber die Argentiner da⸗ 
vongetragen habe. A 7 x 
Oſtindien. Im Pendſchab ſcheint die 1 1 eines neuen 
Aufſtandes und neuer Unruhen vorhanden zu fein. Das Fort 
Kongra hat ſich ergeben, allein das Fort Kutla halt ſich noch 
egen die Engländer, und es ſcheint, daß viele Seiks⸗Haͤupt⸗ 
inge, unzufrieden mit dem jetzigen Zuſtand der Dinge, ſich 
ſchon erhoben haben. Die Regierung von Lahore, die ſo viel 
Nachſicht von Sir H. Hardinge erhielt, iſt nicht im Stande, 
die Soldateska zu bewältigen und wird wegen ihrer großen 
Nachgiebigkeit verachtet. Dulip Singh ift nakürlich eine bloße 
Puppe in den Haͤnden der 7 1 ſeiner Mutter) und ihres 
Buhlen Lall Singh, die undankbar genug ſind, ſich unzufrie⸗ 
den über die Anweſenheit der britifchen Streitkräfte zu aͤußern, 
obgleich es ganz klar, daß, zogen ſich die engliſchen Truppen 
urück, ihre Autorität augenblicklich in nichts zerfallen wurde. 
Kußer dieſen inneren Unruhen iſt die e vorhanden, 
daß ein Krieg zwiſchen der Regierung von Lahore und Ghulab 
Singh wegen Gränz⸗ Streitigkeiten ausbraͤche. 


Inland. eh 
Bei dem Laͤrm in Bonn iſt von Thaͤtlichkeiten nichts Serge: 
fallen, als ein Steinwurf, welchen ein Pedell erhielt. Nur 
ein Student wurde nach dem Carcer geführt, weil er ſich nicht, 


* 
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dem Befehl gemäß, nach Haufe begab. Im Ganzen beſchraͤnkte 


ſich die Theilnahme der Studirenden auf etwa 30 Corpsbur⸗ 


ſchen, die übrigen, durch den Ruf,„Burſchen heraus“ auf dem 
arkte verſammelten, 2 bis 300 Studenten blieben, ohne 
ſich an dem Laͤrm zu betheiligen, dort zuruͤck. 
f Nranſtreich. 

Die Nachrichten aus Algier melden nichts Erhebliches. Die 
Araber der Saharg bewegen ſich dem Tell zu, um dort nach 
der Erndte das nöthige Korn zu kaufen, und ſeitdem Abdel 
Kader aus jenen Gegenden verſchwunden iſt, zeigt ſich überall 
wieder eine guͤnſtige Geſinnung für Frankreich. Die Provinz 

Gonſtantine ift durchaus ruhig und auch um Dellhys herum be⸗ 
ſchaſeigen ſich die Kabylen nur mit der Feldarbeit. 

Marſchall Valse, Pair von Frankreich, iſt, in feinem 73ſten 
Jahre, mit Tode abgegangen. 


Sroßbritanien und Arland. 


In der Sitzung des Unterhauſes vom 14. Auguſt wurde von 
Herrn Villiers ein weſentlicher Fehler zur Sprache gebracht, 
der ſich in das neue Getraide⸗Geſeß eingeſchlichen hat und die 
l des Hauſes zum Comit beantragt, um dieſen 
Fehler zu berichtigen. Der Be beſteht darin, daß der Zoll 
von Roggen, Bohnen und Erbſen, nicht, wie es der Analogie 
zufolge geſchehen müßte, nach den Durchſchnittspreiſen dieſer 
Getraide⸗Arten ſelbſt, ſondern nach dem Durchſchnittspreiſe 
der Gerſte beſtimmt wird und die Folge dieſes Fehlers iſt, daß 
Gets gegen die Intenſionen des Geſetzes für die erwähnten 

etraide⸗Arten unter Umftänden eine bedeutende Zoll⸗Erhoͤ⸗ 
gung ſtatt einer Ne eintritt, und daß in der 

ahteszeit, wo die Preiſe von Bohnen und Erbſen am niedrig⸗ 
ſten ſind und es der Zufuhr am wenigſten bedarf, auch der Zoll 
auf nen Stufe ſteht und umgekehrt. Der Fehler 
iſt offenbar dur . veranlaßt worden, nichtsdeſto⸗ 
weniger erklärte Lord G. Bentinck, er werde ſich jeder Ab⸗ 
änderung, 72 entſchiedenſte widerſetzen, da durch den Fehler 
doch wenigſtens etwas groͤßerer Schutz zu Wege gebracht werde. 
‚ Diele Dro ung ſcheint gut zu haben; die Furcht vor einer 

abermaligen Korn⸗Debatte veranlaßte den Kanzler der 
Schatzkammer, die Sache als unbedeutend zu bezeichnen 
und auf das Ende der Seſſion hinzudeuten, welches durch eine 
Wiederaufnahme dieſes Gegenſtandes moͤglicherweiſe noch wei⸗ 
ter hinausgeſchoben werden könnte. Dieſe Ruͤckſicht veranlaßte 
denn auch Herrn Villiers, feinen Antrag zurückzunehmen. 
(Die Entdeckung des Fehlers hat man uͤbrigens, wie der Letztere 
berichtete, Ibrahim Paſcha zu danken, der das neue Getraide⸗ 
gejee zum Gegenſtande feines Studiums gemacht hatte, um zu 

ehen, welchen Einflu 
üben wuͤrde.) 

Die letzten Nachrichten aus Dublin vom 12. Kuguft ſprechen 
von dem gänzlichen abermaligen Mißrathen der Kartoffeln in 
faſt allen Theilen Irlands, 


Atalien. 


Der Enthuſiasmus der Römer fuͤr den Papſt hat ſich nun 
auch dur di Mode Eundgegeben. ie Damen tragen Kleider, 
Hüte, Shawls und Blumen von Gelb und Weiß, den paͤpſt⸗ 
lichen Farben, die Männer Hals: und Taſchentuͤcher, fo wie 
kuͤnſtliche Blumen und Bruſtnadeln, mit dieſen beiden Farben. 
Ueberall ſieht man 1 und Halstücher mit dem Portrait, 


es auf den Handel Aegyptens aus⸗ 


dem Wappen des Papſtes, oder wie er vom Volk gezogen wird, 
und wiederum wie er ſeinen Segen ertheilt. Das Portrait des 
Papſtes in Kupferſtich, Lithographie, gezeichnet, gemalt und 
Modellirt iſt unzaͤhligemale gemacht und wird überall zum Ver⸗ 


ihren Faͤhigkeiten Be 


ale A 1 en Aus 
kauf ausgeſtellt, ohne daß die Könſtler, mit ſehr wenge it zu 
1 glücklich waren, eine ſprechende Aehnlichkei 1 1 
Wege zu bringen. 65 iſch ale f 
Der Papſt befand ſich in dieſen Tagen weniger lage als 
ſonſt, was von der Menge, die ſeine Sekunden nz welche 
ein Unwohlſein gefaßt worden iſt. Die drückende Pitz gebe, 
am 8. Aug. durch einen Gewitterregen nur ſchein kate, de⸗ 
chen worden iſt, noch mehr aber die Laſt der Gesche eine 
ren er ſich mit ausdauerndem Eifer annimmt, fe nur vor“ 
Abſpannung hervorgerufen zu haben, die hoffentlich es zu % 
55 . Ic wird. Sollte ihm etwas Menſchlſche ein 
ßen, fo wurde kein Heiliger vom Himmel im türli | 
dem Volke den Wahn zu nehmen, es fei nicht auf NE 11 


Wege erfolgt. Schon jetzt hört man öfter die Be 
vor Vergiftung mit fürchterlichen Drohungen AU 
egen den oder die gerichtet, die ſich etwas der Art pad 
aſſen würden, Daß dann ein allgemeines Blutbad f 
tet werden wuͤrde, ſtaͤnde nur allzu ſehr zu 1 5 
Aus Sinigaglia berichtet man, daß dort von Cor 1 
neſtirte eingetroffen und von den Bewohnern feſtlich ure 
en worden ſind. Sie haben den Grafen Maſtai ig an 
Few erſucht, ihren Dank und ihr Treugeldon e a 
tufen des Thrones gelangen zu laſſen. Von Givi ein, 
trafen in dieſen Tagen 70 diefer Begnadigten zu RO orte be⸗ 
von dem Gomit! mit Kleidung und Geld in ihre Weiten 0 
fördert wurden. us ſorgt man, daß die Unbemitteltk 
chaͤftigung finden, BEN m 
Der Graf v. St. Leu hat im Ganzen etwa 15 Mil, 5 vr 
terlaſſen. Sein natürlicher Sohn (fein „ Krankenpſcg indeß 1 
Graf C., hat allerdings nur 250,000 Fr. baares Geld / 
bereits bei Lebzeiten bedeutende Geſchenke erhalten. die 
Zu ſehr bedenklichen Betrachtungen veranlaſſend ie 
gemadntige Lage Siciliens. Ju den weiten Ebe N 
5 
t 


— 


je I 
e 3 fen Rast 
atalen und Lentini ift feit Anfang März kein Tropfen Jule 
gefallen, während die Hitze daſelbſt, fo wie auf ber ann et | 
auf fo gewaltige Weife zugenommen hat, daß Alles # fd 
und feldft die Keime des Getraides im Boden verbren 1 
Dazu kommt noch, daß in den letzten Tagen des Mar’? 125 
barer Scirocco ausgebrochen iſt, der alle Hoffnungen det, 50° 10 
vollends vernichtete. Am 16. Juli ſtieg die a bis a 200% 
war ſo ſtark, daß alle Blätter von den Bäumen ielen. duch 
und Oelgärten, alle Getraidefelder find verwüſtet. d 
dieſe furchtbare Trockenheit entſtandene Wa ermange 
roß, daß ſeldſt die Mühlen nicht im Stande ſind 
ruͤheren Jahren noch vorraͤthige Getraide zu mah 35 go 
kann daher oft ſelbſt für Geld kein Brod haben. dd / 
davon ift eine Hungersnoth, an deren Folgen eine Meng ei 
Menſchen elend umkommen. In mehreren Staͤdten umu, 
find daher bereits wegen Mangels an Nahrungsmitteln gen 
entſtanden. Bedenkt man nun die Stimmung der DE 
völkerung, die durch die Erhöhung der Abgaben auf da 4 
8 bereits in einem hoͤchſt gereizten Zuſtande ſich en un 
edenkt man die Antipathie, die zwiſchen den Sicilia 6 Grun | 
den Neapolitanern ohnehin ſchon befteht, fo ift allerding? 
zu mancherlei Beſorgniſſen gegeben. ; 


Serbien. agree 
Die ſerbiſche Regierung hat durch eine V 0 
25. Juli d. J. ae be an der Aae 
des Rajewicz im Jahre 1844 fo wie an dem Ar and leben, 
bacz (21 an der Zahl) begnadigt; vier andern, welche zig zul 
laͤnglicher Haft verurtheilt waren, iſt die Str feit WEN 
ſechs und drei Jahre herabgeſetzt worden. Br 


— — — — 


8 
I ntonio vermuthete irgend einen reichen Dandy, der bei der, 
f Fer vielen italieniſchen Großen vorherrſchenden 

i Gemäldeſucht hier eine bloße Liebhaberei bes 
Komm wollte und ſagte dem geheimnißvollen Boten ſein 
un: — Eine Ahnung über eine mögliche, abſicht⸗ 
Sui chung des Briefes kam ihm diesmal nicht in den 
k (a fei ch, er ahnte nicht, welches Schickſal gerade die fe 
ap 3 edlen, unglücklichen Meiſter Buonarotti tref⸗ 
I Aber fo fallen die Looſe der Sterblichen! Heute 

u, Mor dem Einen Glück, Schönheit, Ruhm und Ehre 
b und 7 wird es ihm grauſam durch die Hand des Nei⸗ 
hing, er Eiferfucht wieder entriffen! — Die bittere Ko⸗ 
cinen uftucht der Erfahrung verkümmert uns ſtets den 
Gbit keinen, heiligen Genuß des Lebens, fei es in den 
ur heit und Höhen der Kunſt und Wiſſenſchaft, oder in 
lichen Len ſchuld⸗ und bewußtloſen Auffaſſung des gewöhn⸗ 
neue edens! — Im Wechſel der Dinge tauchen immer 
derſin „alten hervor, gewinnen Leben, Bedeutung, Ruhm; 

N bl n wieder und der Philoſoph und Künſtler ſtrebt ver⸗ 
don den einen Einheitspunkt feſtzuhalten und zu gewinnen, 


Er, 


Bald den könne! — — 
8 Tuches rd indeſſen auch ſeine Individualität und Per⸗ 
daz n it von dem Strome des Lebens nicht mehr getra⸗ 
welt N fein Name und feine Werke kommen auf die Nach⸗ 
er m ſein Wirkungskreis ausgezeichnet geweſen und hat 
Ange Ideen der Menſchheit gehuldigt! — Und Michel 
Nach o iſt ein ſelcher Name, der nie untergehen wird. Die 
Mitwelt richtet ja immer dankbarer und gerechter als die 
en end machte fih Antonio auf, um dem, an ihn 
5 Nom Rufe Folge zu leiſten und in der Strada di nuovo 
keichnet obilt aufzuſuchen, deſſen Wohnung ihm näher be⸗ 
dem N worden war. Dort angelangt, frug er ſogleich nach 
Aust amen des Beſitzers, aber Niemand vermochte ihm 
Ante aft zu geben, kein Nobili wohnte in jener Nähe und 
zen gui ſah ſich auf irgend eine Art abſichtlich getäuſcht, bes 
ihm die oö er nicht ſogleich errathen konnte. Endlich fiel 
begeben arnung ein, die er ſeinem Herrn noch kurz vorher 
Kühe; 0 hatte und eine finſtre trübe Ahnung beſchlich unwill⸗ 
1 he fein Herz. Seine Angſt nahm zu, denn er vermu⸗ 
Kung dt faſt mit Gewißheit, daß diefe abſichtliche Täu⸗ 
ne Lockung an einen entlegenen Ort, im genauen 
chm Feiahange mit irgend einer tückiſchen Abficht derheim⸗ 
Nef coe Buonarotti's ſtehen müßte. Er beflügelte da⸗ 
langen chritte, um bald wieder an ſeiner Wohnung an⸗ 
be tina und nachzuſehen, ob feinem edlen Meiſter unter⸗ 
8 qu ſpat“ ein Unglück zugeſtoßen ſei. Doch er kam bereits 
8 armen as Zimmer, worin Antonio und Buonarotti zu⸗ 
wohnten, war hell erleuchtet; Antonio ſtürmte 


luce aus, er die Erſcheinungen ſicher beobachten und 
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Die Küuͤ n ſſtler Fahrt. 
(Beſchlu ß.) 


die Treppe herauf und welcher Anblick begegnete hier ſeinem 
Auge. Da lag der edle Meiſter auf ſeinem Lager, von vie⸗ 
len Leuten umgeben, nicht todt, aber blutend, das ſchöne, 
ausdrucksvolle Geſicht entſtellt, zerriffen, die Spuren der 
Schönheit völlig vernichtet. Er war denſelben Abend nach 
der Entſernung Antonio's in einem dichten Lorbeergebüſch in 
der Nähe der Stadt von zwei verlarvten Mannern angegrif⸗ 
fen worden und hatte ſich muthig zur Vertheidigung geſetzt. 
Aber während er den Einen mit dem Dolch niderſtieß, hatte 
ihm der andre Vermummte ſein gewaltiges Meſſer in den 
Mund geſtoßen, die Zähne durchbrochen, mit einem andern 
ſchnellen, wüthenden Hiebe ihm den Naſenflügel und beide 
ſchöne Lippen abgeſchnitten, die wie der Bogen des Amor 
gebildet waren. Bei einem nahenden Geräuſch war der Ver⸗ 
larvte eilig entflohen und Buonarotti, dem der Schmerz 
und die Betäubung den Gebrauch ſeiner Füße verſagte, von 
mitleidigen Landleuten in ſeine Wohnung gebracht. So 
fand ihn Antonio, deſſen Ahnung beſtätigt war und der in 
aufrichtige Thränen um das Mißgeſchick ſeines Meiſters aus⸗ 
brach. — 

Aber dieſer fühlte ſich kaum mehr vor Schmerz. — Die 
Ueberraſchung dieſer Unthat kam ihm ſo plötzlich als wenn 
ſich die Erde, ja die Hölle vor ihm aufgeriſſen hätte. Wie 
von einem Blitz erleuchtet ſah und fühlte er ſich auf einmal 
aus feiner Jugend geſtoßen, aus feinem unbeſorgten, hei⸗ 
tern, faſt ſeeligen Leben auf immer verwieſen, verworfen 
zu den gezeichneten, verſtümmelten Menſchen, ja erſt jetzt 
fühlte er feine Schönheit zum erſtenmal, da fie ihmentriſ⸗ 
ſen war. Vorher nicht eitel, nicht ſtolz, durchſchnitt ihn 
jetzt der Gram noch tiefer, als der leibliche Schmerz und 
an die leere Stelle des Stolzes im Herzen zog die Bitterkeit 
ein und der Haß gegen die Menſchen ſtatt des ſeeligen Dran⸗ 
ges zur Welt. Es ſtellte ſich jetzt ſeinen Blicken die Ver⸗ 
achtung dar, oder was ihm noch ſchlimmer däuchte, das auf: 
gedrungene Verſchweigen aller Schönheit in Mädchen und 
Frauen und alle dem, was dem Jüngling lieb und ſchön ift, 
— Er fühlte ſich abgeſetzt vom Leben, wie ein Königsſohn, 
dem hundert Königskronen zugeſtanden. Da wurde die Thüre 
aufgeriſſen, und athemlos, mit fliegendem Gewande ſtürzte 
ein götterſchönes Weib herein, welches Antonio alsbald als 
jene Signora im Palaft della Sforza wiedererkannte. Sie 
flog weinend auf ihn zu, die Umſtehenden wichen unter dem 
heimlichen, flüſternden Ausrufe, „ecco duchessa“ ehr⸗ 
furchtsvoll zur Seite und machten Platz. Angelo breitete 
einen Augenblick ſeine Arme gegen die Geſtalt aus, dann 
lachte er laut und ſchrecklich auf, wie Jemand, der über das 
Verlorene lacht und gefühllos ſein Blut rinnen ſieht. Als 
er aber die fürſtliche Jungfrau ſah, die vor eigenem Erbar⸗ 
men mit ihrem kurz vorher noch ſo ſchönen, heißgeliebten 
Freunde, auf den Boden niedergeſunken war, als fie ſeitwärts 


7 — 


nach ihm emporblickte mit einem Geſicht, mit einem Blick, 


deſſen Himmel und Sonne nicht fähig ſind, und welche al⸗ 
lein des Menſchen ſchönes Eigenthum bilden, als ſeine fürſt⸗ 
liche Geliebte endlich, alle Rückſichten vergeſſend, wie ra⸗ 
ſend aufſprang und die Hände rang, da verhüllte Michel 
Angelo fein für immer entſtelltes Angeſicht mit beiden Hinz 
den. Endlich reichte er der hohen Jungfrau abgewendet ſeine 
Hand zum Abſchiede und ſprach ſchon jetzt mit ganz umge⸗ 
wandeltem Ton der Stimme, die wie Grabesruf klang: 
leb' wohl, leb' wohl, Du Traum meines verſunkenen 
Glücks! — N 


Sie wollte ihm um den Hals fallen, aber Taumel ergriff 
ſie; ſie ſtürzte zu Boden und erwachte erſt in den Räumen 
des Palaſtes. Sie hatte den heißgeliebten Freund auf im⸗ 
mer verloren! — — & 


Antonio hatte während dieſer ganzen erſchütternden Scene 
wie betäubt dageſtanden, endlich ermannte er ſich und lei⸗ 
ſtete nebſt den beiden Wundärzten dem Verſtümmelten alle 
mögliche Hilfe und Erleichterung. Aber der fernere Aufent⸗ 
halt in Florenz war ihm nun verhaßt. Er beſchloß, ſeine 
Künſtlerfahrt noch bis Rom fortzuſetzen und dann heimzu⸗ 
kehren in ſein geliebtes Vaterland. Der Abſchied von dem 
edlen Buonarotti, an deſſen reichem Genie ſich feine Kunſt 
eigentlich erſt aufgerichtet hatte, dünkte ihm indeß das 
ſchwerſte zu ſein. Michel Angelo kam ihm darin zuvor. — 
Wir werden uns trennen müſſen, theuerer Freund, ſprach 
er mit leiſer Trauer zu Antonio; ich werde zu meiner Mut⸗ 
ter pilgern, um ihr den Sohn zu zeigen, damit ſie ihn 
pflegen und ſein Brandmal ausheilen kann! — Ziehe da⸗ 
hin, wohin Dich Dein beſſerer Genius ruft; bei mir 
droht Dir nur das Unglück! Ziehe, mein Andenken, meine 
Erinnerung geleitet Dich. Mein äußerer Himmel iſt zer⸗ 
trümmert, ich lebe nur noch in dem trüben Abglanz der 
Kunſt, die mir treu bleiben wird! — 


Stumm und thränenlos reichten die Beiden fich einander 
noch einmal die Hände und ſchieden dann von einander tief⸗ 
bewegt. — — 5 


Die Nachwelt hat gewürdigt, was Michel Angelo nach 
der Zeit ſeines Mißgeſchicks in einem langen Zeitraum noch 
geſchaffen hat. Nur Eins konnte er nicht vergeſſen, ſeine 
Liebe zu jener fürſtlichen Jungfrau. Er vergoß ſeine letzten 
Thränen dabei. In einſamen, troſtleeren Stunden führte 
er einſtmals ihr ſchönes Bild mit den himmliſch-frohen Zü⸗ 
gen als Madonna aus, welche die Engel verkündigt; dann 
malte er kaum ein Weib mehr. Dieſe unvergleichliche Ver⸗ 
kündigung aber glänzt noch heute in Rom und heute und 
lange noch werden es fromme Mädchen und Jünglinge an⸗ 


beten und Troſt und Frieden aus den ſeeligen, verheißungs⸗ 


vollen Zügen ſchöpfen. — 


III. 5 
Motto: An's Vaterland, an's theure ſchlie > A 
Das halte feſt mit Deinem ganzen Kraft — 
Das find die ſtarken Wurzeln Deiner darf ver, 
Dies theure Gut der Menſch nicht 1 
ſcherzen! 7 
Antonio weilte feit einigen Monden in Non un zu n 
alle Alterthümer, Kirchen und Paläſte mit ES hrung 
geſchaut, und in Akademien und Kunſtgallerien 10 Kirche 1 
für feinen raſtlos fortſtrebenden Geiſt geſucht. ® m 
St. Petri, die Engelsburg, das Coloſſeum, di | 
geſtürzten Triumphbogen der römiſchen Kalfer, Mn | 
ihn hier im großartigften Totaleindrucke an. Et bucher 
einer Geſellſchaft junger deutſcher Maler an, die hie * 
reiſt waren, um in der ehrwürdigen, alten Roma! dos wit 
ſtudien zu vollenden. — Der Name Michel Ange deshalb 
auch in ihrem Munde und Antonio erſchien ihnen 15 nieht 
um fo viel werther, weil er der Gefährte und Fer Schill 
großen Meiſters geweſen war. Das unglückliche 4 
des Letzteren war ihnen indeß noch unbekannt. — Freund 
erzählte es ihnen mit thränenden Augen und feine 15 „ 
zollten Jenem die rührenſte Theilnahme. Unterdeſſen un 
der Herbſt herangekommen, die glühende Hitze der Cam und 
war in jenen Gegenden, die unf're nordiſchen Stürme n, 
Winternächte nicht kennen, etwas gemäßigter gem ihr | 
Antonio, deſſen Name in Rom und der Umgegend ans 
lich anfing, durch feinen früheren Umgang mit Mi zeigen 
gelo bekannt und geſucht zu werden, war öfters in der kh 
den Umgegend von Rom in den Villen wochenlang aus illen . 
beſchäftigt, um Landſchaften aufzunehmen, oder am in | 
mitglieder von vornehmen Nobili's zu porträtiren⸗ fra 
war er auch in einer ſolchen Beſchäftigung in der Vile des 
cati die Torinella anweſend, um eine Anverwand ges 
baroni del Torinella zu porträtiren. Es war ein 1 der 
ſchönes, 16jähriges Mädchen, mit Feuer und Gl Mi 
Italienerin. Die Sitzung geſchah mehremal, da i 5 
ler jedesmal die Palette entfiel und er ſein Werk nut wat 
Kraft der Beſonnenheit vollenden konnte. Das ? in 
war indeß zum Sptechen gelungen, und Antonio 5 n 
außer dem Golde des italieniſchen Barons, der den f int 
kräftigen Malerjüngling wie feinen Sohn liebte, noch g 
heißen, vielſagenden Blick aus den wunderſchönen a gu 
der holden, jungfräulichen Signora, der ihm fein ‚tun 
verheißen ſchien. Das Anſehen, in dem die edle Me eitel, 
damals noch ſtand, verſchaffte Antonio auch bald die ale 
feiner bald entzündeten heißen Liebe zu der ſchönen Nagün⸗ 
rin Ziel und Zweck zu geben. Torinella kam lein toni 
ſchen auf halbem Wege entgegen, beſonders da weiſn 
nächſt der Einwilligung ſeiner geliebten Ginletta nacht Ä 
konnte, daß ihm in feiner Heimath fein Fortkomme wär 
ohne den Ertrag ſeiner Kunſt vollkommen geſſchert gab 
Vorher aber ſchrieb der glückliche Antonio, der ler. Mi) 
heit einem vornehmen, italieniſchen Cavalliero ehe 
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al 
Au vor nicht zu langer Zeit dem einfachen, ſchlichten 
5 um nach der Schweizerheimath an ſeine Eltern, und 
der ihre Einwilligung. Dieſe erfolgte raſch und unge⸗ 
N 10 mit der Bitte, die fremde Braut bald mitzubringen 
np Ka mütplichen Berge, wo es freilich nicht fo glänzend 
Ans dattlich ausſehe, wie in Rom, wo aber gute und bie⸗ 
int chen wohnten, die ſie herzlich würden willkommen 
Mom ler einfache Ton rührte Giuletta tief; fie 
ien Ten, bald nach ihrer Vereinigung durch den prieſter⸗ 
N mates fen dahin abzureiſen. — Nach Verlauf eines 
vi ah man einft an einem ſchönen Sonntag⸗Nach⸗ 
| hir, einen ſtattlichen Reiſewagen vor dem großen Meier: 
Mine n B. . in der Nähe Luzerns halten. Ein junger, 


en 2 3 5 
r ann mit gebräunten Geſichtszügen ſtieg mit 
ue und hochgewachſenen Dame aus dem Plafonds her⸗ 


dilkem wurde von allen Seiten freundlich und herzlich be⸗ 
Mat Es war Antonio und Giuletta. Beide waren 
lange und ohne weitere Hinderniſſe in der Schweiz ange: 
tin w ie Liebe Antonio's ſchuf ſeiner reizenden Gattin 
Or des Paradies in der ſchönen, von den Rieſenbergen 
on nen Natur und Giuletta lernte — Italien vergeſſen. 
Uehet betrieb aber ſeine edle Kunſt nur noch in gewiſſen 
lich unden, da ihn das Glück vor vielen Anderen mit 
hatt intern geſegnet hatte. Seine „Künſtlerfa hr t 
hen g M außer der Vervollkommnung der hohen, göttli⸗ 
d and N, die er als die erſte Göttin ſtets verehrte, noch 
lit deres, unſchätzbares Gut zur Würdigung des Lebens 
kan dtbeben. — Die Liebe einer treuen, ſchönen Gattin, 
Rune Ugenden ihn in dem Maaße beglückten, als ihn die 
Af nd die Erfahrung der letzteren Lebensperiode dafür 
Lich gemacht hatten. — 


Suftöfung der Charade in voriger Nummer: 
Roßbach. 


Charade. 


Die 
Vohl'ſten bedient man ſich zum Verneinen 
Dun undeutſch iſt ſie im Munde der Kleinen; 


Dann dieſe man aus der Geſellſchaft gern haͤtte, 
Die dag fie die Amme mit der 1 een zu Bette; 
Der in dete nennt Dir zur Hälfte den Menn, 
Die viert, Vorzeit das Schreiben erfann; 
Die letzte; der erſten gleich, hänge jetzt an; 
a0 * iſt ein Fürft auf maͤchtigem Thron, 
Gopa giebt's keinen zweiten davon. 
en Juden e erpreßte in alter Zeit a 
n viel Thyraͤnen und Herzeleid. d 0 


3 


ie, Kan auf menschliche Bekenntniſſe nur mit Gefühlen 
benen ſich der Verachtung nähern. Wenn ich fie mit 
fie gut ament vergleiche, zu welcher Unbedeutendheit 
Metdp fe Was ſind fie? Skelette, kalte Abſtractio⸗ 
ſoll ih yſiſche Ausdrucke unverftändlicher Dogmen; und 
ch anfehen als Auseinanderſetzungen der friſchen, 


— — 


9 ö — —55rð. — — — 
* Ebanning Abe Glanbens⸗Bekenntniſſe. 


lebendigen, unendlichen Wahrheit, wie ſie von Chriſto kam? 
Man konnte mit gleichem Rechte von mir fordern, daß ich 
das Lallen der Kinder als den Ausdruck der Weisheit hören 
und annehmen ſolle. Glaubens⸗Bekenntniſſe verhalten ſich 
zur heiligen Schrift wie Nachtlichte zur Sonne, Der Bekennt⸗ 
niß macher definirt Jeſus in einem Halbdutzend Zeilen, viel⸗ 
leicht in metaphyſiſchen Ausdrucken und fordert mich auf, 
dieſem Berichte über meinen Heiland beizuſtimmen. Ich er⸗ 
fahre auf dieſe Weiſe weniger von Chriſtus, als ich von der 
Sonne erfuͤhre, wenn man mir ſagte, daß dieſes prächtige 
Geſtirn ein Kreis von etwa einem Fuß im Durchmeſſer ſei. 
Es giebt nur einen Weg, Chriſtus zu erkennen. Wir muͤſ⸗ 
ſen uns in ſeine Nähe ſtellen, ihn ſehen, ihn hoͤren, ihm 
folgen von ſeinem Kreuz in den Himmel, mit ihm gleich em⸗ 
pfinden und ihm N und auf dieſe Weiſe helle und 
— Strahlen ſeiner goͤttlichen Herrlichkeit in uns auf⸗ 
angen. 

Die chriſtliche Wahrheit iſt unendlich. Wer kann meinen, 
fie in wenigen Zeilen eines abſtracten Glaubens⸗Bekenntniſſes 
einzuſchließen? Eben ſo gut koͤnntet Ihr die ſchrankenloſe 
Atmofphäre, das Feuer, das alldurchſtrömende Licht, die 
freien Winde des Weltalls in beſondere Theile zuſammendruͤk⸗ 
ken, fie wiegen und mit Etiquets verſehen, als ihr das Chri⸗ 
ſtenthum in wenige Sätze zerbrechen könnt. Das G riſten⸗ 
thum iſt freier, unbeſchraͤnkter als das Licht oder die Winde. 
Es iſt zu maͤchtig, um durch des Menſchen ſchwache Hand 
darnieder gehalten zu werden. Es iſt mehr ein Geiſt, als 
eine ſtarre Lehre, der Geiſt der ſchrankenloſen Liebe. Das 
Unendliche kann nicht definirt und ausgemeſſen werden gleich 
einem menſchlichen Erzeugniß; es kann nicht in ein Syſtem ge⸗ 
bracht werden; es kann nicht in einer Folge beſtimmter Ge⸗ 
danken gefaßt, es kann mehr gefühlt als beſchrieben werden. 
Die geiſtlichen Eindruͤcke, welche ein wahrer Chriſt von dem 
Charakter und den Lehren Chriſti empfängt, und in welchen die 
Haupt⸗Wirkſamkeit der Religion liegt, kann nur duͤrftig in 
Worten ausgedruckt werden, Worte find nur kleine, rohe 
Andeutungen von der Seele eines Chriſten. Seine Gedan⸗ 
ken und Gefühle uͤberſtroͤmen dieſelben weit. Denen, die 
fühlen wie er, kann er ſich verſtaͤndlich machen; denn ſolche 


koͤnnen die Toͤne ſeines Herzens verſtehen. Aber er kann eben 


ſo wenig ſeine Religion in einer Reihe von abſtracten Saͤtzen 
niederlegen, als er in wenigen unbeſtimmten Ausdrücken die 
ausbruckspollen Zuͤge und die innerſte Seele eines vielgelieb⸗ 
ten Freundes kennbar machen kann. Es iſt der Fehler aller 
Secten geweſen, daß ſie zu beſorgt gewefen find, ihre Reli⸗ 
gion zu definiren. Sie haben ſich bemüht, das Unendliche 
mit Worten zu umſchreiben. Das Chriſtenthum, wie es in 
der Seele des treuen Juͤngers exiſtirt, iſt nicht aus Fragmen⸗ 
ten zuſammengeſetzt, aus getrennten Gedanken, die er in ab⸗ 

eſonderten Sätzen ausdrucken kann; es iſt ein gewaltiges und 
ſtets ſich entfaltendes Ganzes, durchzogen von einem Geiſte, 
in dem jedes Gebot und jede Lehre ihre Lebenskraft von ihrer 
Vereinigung mit dem Ganzen ableitet. Wenn ich dieſe erha⸗ 


bene himmliſche Lehre in menſchliche Glaubens⸗Bekenntniſſe 


i e und 1 ſehe, ſo habe ich das Ge⸗ 


ühl, welches ich bei dem Anblick von Schrauben und Ketten 


haben würde, die den Gliedern eines edlen Mitgeſchoͤpfes 
angelegt, 
vernichten. 


eines der ſchoͤnſten Werke Gottes entftellen und 


Dem Anfuchen des Bauerguts⸗Beſitzers 
Worbs in Seidorf entſprechend, bekunden wir 
hiermit, daß Derſelbe nicht der Verfaſſer des im 
Boten Nro. 21 enthaltenen Auffatzes : „Vom Fuße 
des Stangen⸗Berges iſt.“ k N. 


1 


Hirſchberg, den 28. Auguſt. Geſtern ift hier ein 
Verein zuſammengetreten, der — Zweck hat, fuͤr de dabei 
betheiligten Familien das Brodt dadurch fo billig als möglich 

u beſchaffen, daß er das Mehl aus einer 

orgt und einem beſtimmten Bäcker das Backen 9 ein ge: 
wiſſes Arbeitslohn für den Centner überträgt. Einſtweilen 
haben ſich 60 — 70 Familien angeſchloſſen. Das Comitee iſt 
gewaͤhlt. Hr. Kaufmann Bettauer iſt Rendant. Jedes 
Mitglied hat noch im Lauf der Woche bei Berluſt feines 
Anrechts 1 Thlr. zum Ankauf des Mehls und zur Deckung 
der Einrichtungskoſten an Herrn Bettauer einzuzahlen. 
Ueber die Wirkſamkeit des Vereins ſpaͤter. a i 


Berichtigung. 

Hirſchberg, den 2. Auguſt 1846. Auffallend zahlreich 
erſcheinen ſeit einigen Jahren von hier aus Zeitungsartikel, 
deren Verfaſſer es gefliſſentlich darauf anlegt, Ort, Perſo⸗ 
nen, Einrichtungen, Fakta ꝛc. in ſchiefes Licht zu ſtellen, zu 
verunglimpfen und im beſten Falle zum Vorwürfe feines Rache 
lichten Witzes 77 machen. Davon hat ſich zwar jeder Näher⸗ 
unterrichtete 110 überzeugt; Er ſelbſt aber überficht trotz 
ſeines Scharfblicks, daß das Stillſchweigen, mit welchem 
feine Raiſonnements erwiedert werden, die richtigſte Würdi⸗ 


gung dieſer bedauerlichen Muͤhen iſt. In vorliegendem Falle 
Shfte eine Ausnahme von dieſem Schweigen an ihrem Orte 


ein. 5 

No. 193 der ſchleſiſchen privilg. Zeitung wird unter Anderm 
in hieſiger Predigerwahlſache geſagt, „daß ein großer Theil 
der Waͤhler ihre gaͤnzliche Unfähigkeit, ihren Mangel an 
allem Urtheil bei den Wahlen zur erbarmenswerthen Schau 
gelegt haben, nicht blos einfache Landleute, denen man dies 
wohl verzeihen kann, ſondern Staͤdter, gebildet ſein wollende 
Städter, 7 e, chorfuͤhrende Staͤdter. Sie waren es, 
welche durch ihre feinen Roͤcke mit ihrem Urtheile das Publi⸗ 
kum uber den Werth einer vernommenen Predigt irre leiteten ꝛc. 
In Betreff der Landleute, und namentlich der „Grunauer“ 
war kurz vorher geſagt, daß der verborgene und beſte Haupt⸗ 
grund für ſie, dem Hrn. R. ihre Stimmen zu geben, ſeine 
Verwandſchaft als Landsmann geweſen. Ohne auf den übri⸗ 
gen breiten Erguß dieſer Weisheitskraͤmerei hier eingehen zu 
wollen, diene hier blos Folgendes: : 

Der Hauptgegenſtand aller Wähler bei Stadt und Land, 
gehoben aus der anſehnlichen Zahl, faſt 12 Ausnahme ſehr 

achtungswerther Probeprediger, ward Herr Raupbach, 
weil Ihm bei der übrigen entſchiedenen Qualifikation zum 
Seelſorger unſerer Gemeinde der Umſtand allerdings zu Gute 
Lam daß Er Sohn unſerer Gemeinde, daß Er aber auch zugleich 
nenne unferes Gymnaſiums ift, der nach dem einſtimmigen 
Urtheile feiner Lehrer dieſem in jeder Hinſicht alle Ehre macht. 
Wer es vermag, diefe Behauptung zu widerlegen, der wis 
derlege ſie; Wer es aber nicht vermag, und ſich dennoch 
unterſteht, oder unterſtanden hat, die ee keit und 
Eigenſchaft dieſes Mannes in fragliches, ſchieſes Licht ſtellen 
zu wollen, kann damit nur die Abſicht des Berleumders, oder 
eine andere in unſere Angelegenheit nicht gehörige, verrathen. 
Wir om ſehr klar, und ganz abgefehen von der Lands⸗ 
mannſchaft des Hru. R. gewuft und eingeſehen, warum wir 
Ihm die Mehrzahl der Stimmen gaben, ohne die vielen und 
großen Eigenſchaften der übrigen Herren Probeprediger über- 
ehen * wollen, und bedürfen keinesweges der Zurechtwei⸗ 
fung eines Kluͤglings, der ſich es in dem Duͤnkel feiner Arro⸗ 


Net zwei 


4 
= 


abrik felbft be⸗ 


wie Hr. 5 mit der Zeit fortſchreitend, d. Pa 
1 


ganz herausnimmt, eine Gemeinde von p. p. 14000 Seelen 


Oder wer wagte bt 
miß billigen, wenn wir zunächſt dem Verdienste u. — wel, 6 
Herr K. iſt übrigens auch in der Umgegend cine 230) 1 
n 1 

über Annahme anderweitiger Vokation ſeinetwegen, offenſte 
hatte, es mündlich zu widerlegen, und dafür gen el 
dem allgemeinen Wunſche zuſagenden Verſicherungen ausge 
arten 


e 

ber ee 
miniums vergönnt wird — fo wird wohl außer de in eine, 
kelſchreiber Klemand die Erwartung unferer en obe nach 


Mehr als fie getäuſcht, dürfte ſich übrigens DEM, 

des bezogenen Artikels finden, wenn er ſi überdem l 
ihn der guten Sache gedient zu haben, und mit eten ; 
dem er unferem Magiſtrate und den Stadtverordn mad 50 
uͤber in ſeinem Spinnenwinkel geaeigt haben wi gut 
Niemand brüften. Möge Er, der Ritter ohne, 1 
Tadel (2) ſich ferner hinter feine muthvolle oe 6 N 
kriechen, aber feinen Nichtmiß brauch der Preſſe 5 

fen und ſich wohl hüten, daß ihn gelegentlich Fun ch 
Wuͤrdigung nicht an das Licht der Seffentlichteit 50. 5 


8833 7. 00 
Dittersbach bei Schmiedeberg. Am 17. 
unfer, von Allen dem Fortſchritt huldigenden, ho dem 
Schullehrer und Gerſchtsſchreiber Hr. Casper aus in gra 
gt Unfer ge[hägter Hr. Orts-Richter, — Sean 
iedermann iſt, Er. Thamm, hatte ein Ständchen Ting 
der Vertreter des Hrn. Casper, Hr. Lehrer Fein halt, 15 
nungstuͤchtiger, junger Mann, aus Ober⸗Laſelbach Jene, 
ein eigenes Gedicht gefertigt, die Muſik ſelbſt bt BR 
fie mit den Kindern, wie dem Muſik⸗Corps eingen N au , 
Zeichen der Liebe bezeugen laut, wie geachtet er 92 


ofen der Aufklärung huldigend, in moraliſcher Pi 
oͤge er noch recht lange zu unſerm und der — ie 
wirken, und die Najade feine Lebensgeiſter dau 

haben; dies iſt gewiß die Anſicht und der Sun 
es redlich meinen. Ein Einwohner für 


3777. Dankſagun g. | 
Am 10. d. M., Nachmittage, rettete durch bee | 
ſchloſſenheit der Schänkwirth Herr A. Fels iM 5 Kind 
berg, 2 755 unferer Abwefenheit, unfer ingen 15% 
dem ſtark angeſchwollenen Queisfluß; wir kungen 1 
terlaſſen, ihm hiermit öffeneli r | 
dafür auszuſprechen. N 
Schadewalde, den 15. Auguſt 1846. anke ih 
E. Trautmann, SET 
N nebſt Frau. je“ , 


unfern in 


＋ 


Beilagen) 


Mr Worte dankbaren Andenkens und 

105 an ez ſchmerzlicher Erinnerung 

einen guten und redlich ſorgenden Gatten, Vater 
* 5 und Großvater, 

m m den weil. x 
manuel Gottlieb Fichtner, 


ache d Gärtner in Mittel⸗Langenoͤls, 

ö nel 13. Auguſt d. J., entfernt von den Seinen, 
Heger zellen Todes ſtarb, indem er beim Strohdecken einer 
achdeberunterfiel und auf der Stelle ſeinen Geiſt aufgab, 
dem er fein 5 und thaͤtiges Leben auf beinahe 
a 75 Jahre gebracht hat. 


No, 
Si ie, unerwartet fand der gute Vater 
urch einen Tod durch einen Unglücksfall! 
Der li viel Erfahrung war er ſtets Berather 
teben Seinen; wir verlieren All' 


Sor viel an ihm, drum toͤnet unſre Klage 


. noch durch viele Trauertage. 

And' keine Labung konnten wir ihm reichen! 
x en Düren ließ er uns kein Abſchiedswort. 
Denn on den Seinen mußte er erbleichen; 

Die mn unerbittlich riß der Tod ihn fort. 
Dis greiſe Mutter hat den 2 verloren, 


De g 
As en fie zum Beſten ſich einſt auserkoren. 


„G. war fo raſtlos thaͤtig fuͤr die Seinen; 
* 00 und Arbeit“ war fein Looſungswort.— 
N iet uche Thraͤne werden wir ihm weinen; 
N 4 eb' und Dankbarkeit, fie dauern fort. 
. nt mein Geiſt, dies wollen wir erwaͤgen, 


Der Seelen Bund kann nie gelöfet werden; 

FR 1 fügte mein Gei fel gen Geiſtes Wehn; 
nauf gt die Phantaſie mich von der Erden 

And ol ein ihm, wo Engel um ihn ſtehn; 

Da furch den Sonnenglanz der Himmelspforte 

2 deen nun verklärte Abſchiedsworte! — 

es angenöls, den 23. Auguſt 1846. 

VER N Amalie und Henriette Stolz, 

KT als trauernde Enkel. 

1 n he 

un am einjährigen Todestage > 

er theuren, unvergeßlichen Gattin und Mutter, 


Ir der N 

n Jobaune Dorothea Rieger, geb. Zweck. 
N. - ſtorben zu Hirſchberg den 26. Auguſt 1845, 
eil Weh VE 


much weihen wir der Liebe Thraͤnen, 
f theure Gattin, gute Mutter, Dir! 
Kan ft unſer heißes, banges Sehnen, 

ie herzlich, innig zu umfangen hier. 
nei 


i 
7 

** * 
A; 


m RT 


de uns entriſſen 
wie zetzlich wir Dein theures Bild vermiſſen. 
ſchlu gerecht iſt unſer Klagen, Weinen, 
25 uns Alen ja Dein lieberfülltes Herz! 
Y, Seig naht vermiſſen nun die Deinen 

t 

„fließt der Liebe Trauerzähren — 
x Verzensbund ſoll ewig waͤhren. 


Erſte Beilage zu Nr. 35 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


liebte!" voller Sehnſucht, Gram und Schmerz. 


——— — 


So ruh' denn wohl Dein Staub in kuͤhler Gruft, 
Wir denken Dein in treuer, warmer Liebe, 

Bis uns auch einſt der Herr des Lebens ruft; 
Und, was uns jetzt fo dunkel ſcheint und trübe, 
Sich uns verklaͤrt, wenn, die wir hier beweinen, 


Von Neuem Gott uns jenſeits wird vereinen. 
Die Hinterbliebenen. 


3692. Cypreſſen, 
auf das Grab unſers geliebten Sohnes, 


Karl Sigesmund Haude. 


a Geſtorben den 8. Auguſt 1946, 
in dem bluͤhenden Alter von 17 Jahren, 7 Mon. und 22 Tagen. 


Geliebter, theurer Sohn! ſchon mußteſt. Du erblaſſen; 
Ach, klagend weinen wir an Deinem fruͤhen Grab: 
Wir ſind ſo freudenleer, vom Schmerz gebeugt, — verlaſſen, 
Mit Dir ſank unſer Troſt und Lebensgluͤck hinab. 


Wir ſah'n voll Hoffnung Dich, blüh’n, wachſen und gedeihen; 
Im Alter ſollteſt Du auß unſ're Stütze ſein; em 
Als Kind, ſchon ernſt bemüht, Dein Leben Gott zu weihen, 
Warſt Du hier unſer Troſt und hoͤchſtes Gluͤck allein. 


Doch eee kam der 557 Todesengel 
Und brach mit kalter Hand, Dich, zarte Blume ab, 
Trug Deinen Geiſt empor, in's Land der fel’gen Engel 
Und weinend legten wir den Leib in's kühle Grab, — 


Schon fehläft in kühler Erd' nun Deine ird'ſche Hülle, 
Sie ruht fo fanft und füß von allen Leiden aus; 
Dein ſel'ger Geiſt genießt des Himmels Freudenfülle, 
Wo wir Dich wiederſehn, in Gottes Vaterhaus. 
Crayn bei Liegnitz, den 20. Auguſt 1846. 
S. W. Haude, 5 U als 
Erb⸗ und Ger.⸗Kretſchmet; 6 tiefbetruͤbte 
Charlotte Haude, ( Itern, 


3693. Unſern lieben Kindern und Schwiegereltern nebſt allen 
theilnehmenden reunden in Johnsdor und Schoͤnwaldau, 
ſagen wir hiermit oͤffentlich, für die, uns und unſerm ſeligen 
Sohne während der Krankheit deſſelben, bewieſene Liebe und 
Theilnahme den herzlichſten Dank. 

Crayn 8 e 5 den 20. Auguſt 1846. 


Haude, ; % als. 
Erb⸗ und Ger.⸗Kretſchmer, | tiefbetrübte 
Charlotte Haude, Eltern. 


3724. 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die Verkobung unſrer Tochter Emilie, mit dem Herrn 
Profeſſor Dr. Carl Eduard Mein icke aus Prenzlau, 
beehren wir uns lieben Freunden und Verwandten, nah und 
fern, anzuzeigen und die Verlobten wohlwollendem Andenken 
zu er 5 : 
Heriſchdorf im Auguſt 1846. 

> W. Koch und Frau. g 
3774. Statt jeder beſonderen Meldung zeigen ihre am 16. d. 
ſtattgefundene Verlobung allen Verwandten und Freunden 


ergebenſt an x 
Philippine Furrer, 
Carl Syländer. 8 
Winterthur und Markliſſa. 


3780 


3722. 


1 


780. Verbindungs⸗An zeigen. 

Unfere am 19, d. Mts, zu Freiburg vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ganz ergebenſt an. 

Wernersdorf, am 24. Auguſt 1846. 
Gottlieb Winzker, Paſtor. F 
Auguſte Winzker, verwittwete Queitſch, 
geb. Kuͤchenmeiſter. 


3699. Die am 5. d. M. hieſelbſt erfolgte eheliche Verbin⸗ 
dung feiner Schwägerin, Mathilde Winkler aus Haynau, 
mit dem Brauereibeſitzer Herrn Adolph Behrendt aus 
Königsberg N./ M. zeigt entfernten Freunden ergebenſt an 
2 5 der Lehrer Karl Knothe. 
„ Ober-Leſchen bei Sprottau, den 16. Auguft 1840. 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

„Die heute fruͤh 7½ Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau, Maria geb, Schmidtlein, von 
einem muntern Knaben, zeigt ergebenſt entfernten Verwandten 
und Freunden an . Paar. 

Lauterbach bei Bolkenhain, den 24. Auguſt 1846. 


3683. Entbindungs⸗ Anzeige. { 
Die am 17. d. Mts., früh 7 Uhr, erfolgt gluͤckliche Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau Erneſtine, geb. Rosl, von einem 
geſunden Knaben, zeiget, ſtatt beſonderer Aa N Freunden 
und Verwandten, nah und fern, hiermit ergebenſt an 
C. Seidel, Secretair. 
Glogau, den 17. Auguſt 1846. f 


a — ͤ — 
3717. Statt beſonderer Meldung, Verwandten und Freun⸗ 
den die ergebene Anzeige: daß meine liebe Frau am 22, d. M. 
von einem geſunden Söhnchen gluͤcklich entbunden worden iſt. 

Seidel, Schoͤn⸗ und Seidenfaͤrber in Bolkenhain. 


3674. Die heute feuh 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 

feiner geliebten Frau Henriette, geb. Neubarth, von 

einem geſunden Sohne, zeigt geehrten Freunden und lieben 

Verwandten ganz ergebenſt an tt, Brauer⸗Meiſter. 
Boberroͤhrsdorf, den 19. Auguſt 1846. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 
Todes ⸗ Anzeige. 

(Statt beſonderer Meldung.) 

Den, am 16. Auguſt, in Dresden, nach mehrjährigen großen 
Krankheitsleiden, erfolgten Tod meiner lieben Frau, gebornen 
Henriette v. Jena, zeigt hiermit allen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an ER: 

Warmbruun, den 20. Auguſt 1846. 
1 von Becker, 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. 


3089. 


3753. Den am 19, diefes Monats früh gegen 9 Uhr an einem 


nervöſen Fieber und Lungenuͤbel erfolgten Tod unſerer innigſt 
eliebten Gattin, Mutter und Schweſter, der Frau Amtmann 
chimb ie geb. Mündel, zeigen wir um ftille Theilnahme 

bittend, allen lieben Verwandten und Freunden tiefbetrübt 

hierdurch ergebenſt an. Fiſchbach, den 24. Auguſt 1846. 

5 Die Familie Schimbke nebſt Schweſter. 
3775. Das am 17. d. Meg., Mittags halb 12 Uhr, fanft 
und ſelig erfolgte Ableben meiner geliebten wuͤrdigen Gat⸗ 
tin, Magdalena Charlotte, geb. Raäpprich, zeige 
Freunden und Verwandten ſch hiermit ergebenſt an, bittend, 


4 
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Sit 
ihr ein ehrendes freundliches Andenken zu bewahren. 1 
ward geboren zu Lauban den 1. Febr. 1265. uft 1646. 
Nieber⸗Wieſa, bei Greiffenberg, den 18. Aug 2 
B. G. Neumann, Cant eme 
unden 
leben 


Gleichzeitig theilen wir allen Verwandten und Fr 
die 8 Nachricht mit: Daß ſechs Tage nach 5 8 
give Gattin, als den 23. Auguſt, der emerit. Kar r von 
1 nab 69 8 ne e an" 

einahe 69 Jahren, felig im Herrn entfchlafen iſt. nem 
8 in terb 


1 er 
3776, Am 8. d. Mts., fruͤh um 2 Uhr, vollendet kleb 
hofft am Schlagfluß meine geliebte Frau Joha 1 Jühte 6; 
notre, geb. Ludewig, in einem Alter von 52 6 le 
Monaten und 20 Tagen ihres mir fo- theuren Lehen ln 5 
irdiſche Laufbahn, und ging ein zu ihres Herrn ee N 
Mit betrübtem Herzen zeige ich dies allen thei alt de j 
Verwandten und Freunden von Nah und Fern,, 
Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an. A h 
Schwerta, den 21. Auguſt 1846. 


Johann Gottlob Berndt, man. A 


Freinahrungs⸗Beſitzer und Handels — 


Kirchen Nachrichten. 


Getraut. 3 it 

Goldberg. Den 2. Auguſt. Der Dienſtknecht Neun ber 

Marie Roſine Lorenz. — Den 10. Fr. Guſtav Herm ale, 
Auditor u. Organiſt, a. Sagan, mit Igfr. Julie Laura? 


a Geboren. „ 
Hirſchberg. Den 27. Juli. Frau Kaufm. Klein, 930 fer | 
dras, e. T., Martha Helena. — Den 5. 1 Fran 5 . 
mſtr. Gerntke, e. S., Carl Johannes Ludw 9. Tre e. 
Frau Seifenſieder Tſchentſcher, e. T., todtgeb. — 77 
des herrſchaftl. Kutſcher Guͤnzel, e. S., todtgeb. m zw 
armbrunn. Den 10. Auguſt. Frau Pandſchubg 12 
gel, e. S. — Den 16. Frau ae Poſtler, Z ö 


. u. Maurergeſ⸗ 


e. ZS. — Den 6. Frau Freigutsbeſ. Hainke, e. S. 4 4 
* an 3 8 * t. Den 8. August. Frau Rothgerber ee 
— Den 9. 807 


e. 5 rau Bezirks feldwebel Brandt, De 
2 Su ellbeſ. Roͤsler in Leppersdorf, e. S.. 
rau Haudelsm. Kirchnet, e. S. eilt 
riedeberg a. A. Den 16. Juli. Frau Kaufm. 1, 
e. S., Aug. Hugo. — Den 16. Aug. Frau Kaufm. 2 
Groß Stockigt. Den 10. Auguſt. Frau Hands 
Hubrich, e. S., Julius Heinrich Reinhold. 1 
Goldberg. Den 27, Juli. Frau Schuhmacergel- " 
e. S. — Den 3. Auguſt. Frau Inw. Schindler, 
Den 4. Frau Schneider Kühnemann, e. S. zeime 
Bolkenhain. Den 9, Auguſt. Frau Inw. © 1 
. etſch 
en 14. Frau Inw. N. hr 


17 


— 


Ober⸗Wuͤrgsdorf, e. S. — Den 10. Frau Zum. Ni 
D., Ernſt Auguſt, welcher den 14. ſtarb. — Den 
Schneider Juͤttner, e. S. — D 
zu Nieder⸗Wolmsdorf, e. S. 


> W en tine klin 
Hirſchberg. Den 17. Kuguft. Antonie Clemen ah ert! 
Emma, Tochter des Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Ren, tha 
Wiegandt, IM. 11 T. — Den 10, Anna Emma Verte 


27 


Nah echte des Zuckerſieder Raabe, 1 J. 2 M. — Erneſtine 
N dunn = ochter des Tagearb. Hornig, 11 M. 3 T. — Den 22. 
bon, 3 80 Laura, Tochter des Landräthl. Secretair Herrn 
Ehefrau de 1 J. — Den 24. Johanne Juliane geb. Ullmann, 
Rund Maurer Schenk, 713. ee‘ 
1 fuser red orf. Den 22. Juli. Carl Friedrich Roͤhricht, 
e unk JJ. 6 M. — Den 20. Auguſt. Die verwittw. Frau 
Warn, Joh. Eleon. 10 5 geb. Weirauch, 65 J. IM. 18 J. 
Me, Rud brunn. Den 9. Auguſt. Hr. Hausbeſ. u. Boͤttcher⸗ 
Jar Madolph Reimann aus Sagan, 46 J. — Den 13. Herr 
Dellmann ger, Wundarzt, 53 J. — Den 17. Frau Hausbeſ. 
Here geb. Freudenberg, 65 J. 
IX iſchdorf. Den 16. üguſt. Carl Baumert, Hausbef., 
deer. St Den 22. Herr 1 8 Baron v. Wimmer, Königl. 
2 teuer⸗Controlleur u. Ri 


if tter mehrer Orden, 64 J. 
& HALT Den 19. Auguſt. Frau Amtmann Carsline 
= 75 geb. Muͤndel, 60 J. 2 
bes fle but. Den 11. August. August Carl Heinrich, Sohn 
8 fir. Lorenz in Vo eledorf, 1 J. 6 M. — Robert 


Den ich, Sohn des Mitt (helfer Krebs in Vogelsdorf, GM. — 
5 rneſtine Pauline, 6 J. 26 F.; den 14. Caroline 
wann x 3 J. 8 M. 21 T.; Töchter des Häusler u. Zimmers 
Gr zäckel in Vogelsdorf. 
55 fenberg. Den 16. Auguſt. Guſtav Adolph, Sohn 
ö Niedfermſr. Schloͤtzer, 9 W. Art 
her N er = Wiefa, Den 23. Auguſt. Herr Benjamin Gott: 
| euma 0 M 


Lu mdeberg a. QA. Den 9. Auguſt. Der Sohn des Inw. 


8 W. 

* 25 ba 8. Auguſt. Theodor Guſtav, Sohn des 
ering, 1 J. 1 M. 8 T. — Carl Heinrich Herr⸗ 
Arie ohn des Schneider Werder in Neudorf IM.123. — 
Olfen oſine geb, Pohl, Ehefrau des Häusler Gottſchling in 

Vochter erf, 50 J. 6 M. 2 F. auline Henriette Louiſe, 

Dewald des Maurer Bartſch, 12 W. — Paul Herrmann 

Auna Ne Sohn des Handelem, Weiſe 3 N. 13 3. — Den). 

A Nofine geb. Scholz, Ehefrau des Inw. Scholz, 60.2. 

Jafr. Te Carl Paul, Sohn des Tuchm. Seifert, IM. — 
. Johanne Chriſtiane, Tochter des Fuchm. Muͤcke, 18 J. 

Den 10. Guſtav Robert Rudolph, Sohn des Kaufm. 


— 


15 el Sohn des Tuchm. Müller, 13, J. 5 N. 

0 

Aug Hechter des Tiſchlermſtr. Argo, 6 W. 2 J. — Den 15. 

o he Alter. 
Neußtraup it. Den 18. Auguſt. Die Auszuͤglerwittwe Marie 
Endet Opitz, geb. Hinke, im Söſten Jahre; fie war bis an ihr 
} ehlig und erlebte zwei Urenkel. 
Doarlotte = Wiefa, Den 17. Auguſt. Frau Magdalene 


— Neumann, geb. Raepprich, 81 J. 


5 Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
En af, v. Bninski, a. Poſen. — Frau Gutsbeſ. Müller, 
Ka ſchuͤtzk Hr. Guktenſchwager, Polizei: Sergeant; 
we Theophile Krumrey; beide a. Breslau. — Frau Gräfin 
Gi rin, a. ah — Hr. Schulz, a. Sagan. — Hr. 
Heutige, Schmidt, rauer, a. Brieg. — Hr. v. Ruͤdiger, Par⸗ 
Sr. Lan a. Luͤben. — Hr. Hiller Bannaſch, a. Wierusgow. — 
aufm gner, Schankwirth, a. Liegnig. — Hr. M. Auerbach, 
Frau Ritz Poſen. — Hr. Kloſe, Kaſſendiener, a. Breslau. — 

ittergutebeſ. Nieczkowska, a. Poſen. — Fräul. Emilie 
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Gerlach, a. Bojanowo. — Hr. L. J. Lipmann, a. Oels. — 
Frau Kaufm. Fabian, a. Frauſtadt. — Hr. Hoffmann, Milf⸗ 
tair = Arzt vom 10. Inf. ⸗ Reg., a. Breslau. — Frau Marie 
eiſer, Haͤndlerin, a. Poſen. — Hr. Joh. di Dio, Koͤnigl. 
omainen⸗Rath, mit Frau Gemahlin, a. Berlin. — Hr. 
Frank, Buchhalter, a. Breslau. — Hr. Jean Demeſſienz, 
Koͤnigl. Hofjuwelier; Frau Geheime Calculator Curdes; beide 
a. Berlin. — Hr. Neumann, General⸗Commiſſ.⸗Secret., nebſt 
2 a. Poſen. — Hr. Seidel, Kaufm., a. Schoͤnau.— 
r. Pfaffe, Mundkoch Ihrer Durchlaucht, der Frau 55 in 
von Liegnitz, a. Berlin. — Hr. C. Schultz, Kaufm., a. Brieg. 
— Fräul, Weinknecht, a. Hirſchberg. — Hr. Hoffmann, Reg.⸗ 
Kanzliſt, a. Liegnic. — Fraͤul. Stuͤhner, a. Jauer. — Hr. 
L. Friedmann mit Frau, a. Roſenberg. — Hr. Matthes, Hilfs⸗ 
lehrer, a. Gr.⸗Walditz. — Hr. Becker, Maler, mit Frau, a. 
Breslau. — Demoiſelle Marie Brade, a. Bunzlau. — Frau 
Inſtrumentbauer Korpus, a. Hirſchberg. | 
3781. Den Mitgliedern u 
wir hiermit bekannt, daß Mittwoch, den 2, Sept., 
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienſt in hieſiger evau⸗ 
geliſcher Gnadenkirche abgehalten werden wird. 
Hirſchberg, den 25. Auguſt 6818. 
Der Wü 8 
der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 
3736. Sonntag, den 30, Auguft, wird Herr Candidat 
Nädiſch in der hieſigen Gnadenkirche zu Landeshut 
chriſt⸗katholiſchen Gottesdienſt, Früh von 7 bis 
9 Uhr, abhalten. Dieß zur Keuntuiß nahme. 
Der oer ſt a n d. 


nferer Gemeinde machen 


3737. 

Jannowitz. 
3698. Den 2. Sept. Geſang⸗ Verein zu Gebhardsdorf. 
— Te in ren nennen m nuenneie 


XXVI, 5. 4 5, 3. 5 — 3. 6. 8. 7, El e: 
Bolkenhain, 2. 7. 4. 1 berg. 


f Literariſche s. 
3094. Im Verlage von H. Lucas in Hirſchberg iſt 


ſo eben erſchienen und kann durch alle Buchhandlungen be⸗ 
zogen werden: ; ; 


Sprachbuch für Stadt: u. Landfchulen. 
Oder: Aufgaben fuͤr den Unterricht in der u, 
Sprach⸗, Satz⸗ und Stil⸗Lehre, von K. F. W. Wander. 

2 % Bogen gebunden. Preis 5 far. 

3701. Der Volksvertreter 

für Monat Auguft kann in Empfang genommen werden 

bei Waldow. 

3702. Non ge & Portrait mit Randverzierung, ſtatt 

4 Sgr. jetzt Ar 1 Sgr.; Czerki's Portrait kate 

2 Sgr. für „ Sgr. empfiehlt A. Waldow. 

3703. Ne de 2 


zur Erinnerung an die Katzbachſchlacht, 
gehalten am 26. Au guſt bei Hirſchberg 
von J. A. Nagel, Sup. a. D. 

Um dieſe gediegene Rede auch den aͤrmeren Klaſſen zugäng⸗ 
licher zu machen, habe ich dieſelbe von 4 Sgr. auf 105 Sgr. 
ermäßigt, für welchen Preis fie in allen Buchhandlungen zu 
haben iſt. A. Waldow. 
30. Specielle Eiſenbahnkarten 
zwifchen Berlin, Dresden und Breslau, mit Angabe 
aller Stationspunkte, in Kupferſtich, fuͤr 2 Sgr., bei 

A. Waldow in Hirſchberg. 


* 


ER 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


3760. Bekanntmachung. 

Bei dem hieſigen Poſt⸗Amte Toll eine Landbrieftraͤgerſtelle 
anderweit beſetzt werden. 8 

Bedingungen zur Anſtellung ſind: Anſpruch auf Civil⸗ 
Verſorgung und Beſtellung einer Caution von 30 rtl. in 
Staatsſchuldſcheinen. 5 5 

Perſonen, welche zur Uebernahme dieſer Stelle Luſt haben, 
werden eingeladen, ihre Anmeldung innerhalb 14 Tagen bei 
unterzeichneter Stelle einzugeben. 

Hirſchberg, den 24. . 1846. a 

Königl. Poſt⸗ Amt. Günther 

735. Bekanntmachung. g 8 
Laut Teſtament des hier verſtorbenen Glaſermeiſter Dei⸗ 
termann vom 18. April 1840 ſind wir ermaͤchtigt, das der 
Stadt⸗Kommune Landeshut zugefallene ſub Nr. 175 in hieſi⸗ 
er Stadt belegene Haus veräußern zu duͤrfen. Im Einver⸗ 

aͤndniſſe mit der Wohlloͤblichen Stadt⸗Verordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung haben wir zum Verkaufe dieſes incl. Brautag auf 
535 Rthlr. abgeſchaͤtzten Hauſes auf 

den 12. October a. c., Nachmittags 2 Uhr, 

einen Licitations⸗Termin auf hieſigem Rathhauſe mit dem 
Bemerken anberaumt, daß der Zuſchlag der hieſigen Stadt: 
Verordneten⸗Verſammlung vorbehalten bleibt. 

Landeshut, den 13. u 1846. 
f Der a giſtrat. 
3733. Bekanntmachung. 5 

Der auf den 10. September c. angefegte Termin zur 
Verpachtung des hieſigen Rathskellers iſt aufgehoben. 

Schoͤnau, den 24. Auguſt 1846. 

1 Der Magiſtra t. 


3718. Mühlen⸗Anlage⸗Veränderung. 
Der Kaufmann Carl Höpper beabſichtigt bei der zu feinem 
Gute Nr. 123 hierorts belegenen Waſſermahlmuͤhle, beſtehend 


3 


aus 2 Mahl⸗ und einem r J e die Veränderung zu tref⸗ 
2Wa 


fen, daß anſtatt der jetzigen erräder nur ein dergleichen 
roͤßeres mittelſt eines ſtehenden Vorgeleges angebracht und 
Behufs Benutzung des vorhandenen e der Unter⸗ 
graben um 6 Fuß 1 Zoll vertieft werden ſo 
In Gemaßheit des 9 29 der Allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung 
wird dies Vorhaben zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, mit 


de Auction von Bügeln. 4 
Im Gafthofe zum Goldenen Schwerdt zu Friedeberg a. Q. follen 


der Aufforderung etwanige Einwendungen binnen 775 | 
un 


bei uns anzumelden. Schmiedeberg, am 17. Augu t 
Der Magiſtra t. (Polizei⸗Verwa es 
3687. Bekanntmachung. om 
Der ſtaͤdtiſche Rathskeller und de Stadtwage 3 
1. Januar künftigen Jahres ab, auf ſechs hinteren 


folgende Jahre, anderweit in dem hierzu au MY) 


den 11. September c., früh um 9 uhr, am. 

auf dem Rathhauſe angeſetzten Termine verpachtet agen 
Hachtluſtige, welche eine Caution von 100 Rthlr. zu, Keule 
im Stande find, werden zu dem Erſcheinen mit dem runs 
ken eingeladen, daß die Pachtbedingungen in der mag 
liſchen Regiſtratur 1 koͤnnen. N 
Greiffenberg, den 18. Auguſt 1846. 1 

Der Magiſtrat. 


3088. Subhaſtations⸗ Patent. e 
Zum Verkauf des zur nothwendigen Subhaſtation ge 0 


fub Nr. 307 zu Schreiberhau belegenen, dorfgerichtlig 
1535 Thlr. 21 Sgr. abgeſchaͤtzten Auguſt Makter ne 
Hauſes, mit blasſchleifwerk, ſteht auf , 
den 1. Dezember c., Vormittags 11 WU m 
in dem hieſigen Gerichts⸗Lokale Termin an. Die Far a 
der neueſte Hypotheken⸗Schein find in unſerer Registrant 
le die Kauf⸗Bedingungen follen im Licitations⸗ e = 
eftgeftellt werden, 1 


DE 


Hermsdorf unt. Kynaſt den 3. Auguſt 1846. at: 2 
Graͤflich Schaffgorſch Bra heran net G r 


3706, Subhaftations - Patent. (ke 
Zum Verkauf des zur nothwendigen Sezen ll. 
ſub Nr. 19 zu Hartenberg belegenen, dorfgerichtlich auf 4% 
abgeſchaͤtzten Kober' ſchen Hauſes, ſteht auf kan 
den 30, November c.) Vormittags 11 us und 
in dem hieſigen Gerichts⸗Lokale Termin an. Die Tar. 
der neueſte Hypotheken⸗ Schein ſind in unſerer Regiſtra ern 
zuſehen, die Kauf⸗Bedingungen ſollen im Licitatibn 4 
feſtgeſtellt werden. Hermsdorf u. Kynaſt, den 31. 
Gräftich Schaffgotſch Standes herrl. Ger 
3730. Betanntmadung e 
Der zum Verkaufe des Gebhard'ſchen Bauergutes 
Berthelsdorf auf den 2. rain a. c. Laſeloſt ## 
ſtehende Termin iſt aufgehoben. * 
Hirſchberg, den 22. Auguſt 1846, . 
Das Gerichts⸗Amt von Bertheleder I 


10 


en 


Dienſtag den 8. September, von Vormittag 9 Uhr an, 


gegen 300 ausgeſtopfte Vögel, worunter ſehr ſeltene Exemplare find, ſämmtlich gut geha 
ten, in Kaſten mit und ohne Glas, nebſt verſchiedenen anderen Naturalien, Steinel 
Schmetterlingen u. dgl. gegen gleich 12 5 Bezahlung verſteigert werden. 


ie Auctions ⸗ Commiſſio n. 5 
7FFFFFFFTCC.. 


3686. a Auction. 
Auf Verfügung des hieſigen Stadt⸗Gerichts werde ich 
den 30. Auguß 88 von Nachmittag 3 Uhr ab, 
in dem hieſigen Rathskeller⸗Lokal mehrere abgepfaͤndete werth⸗ 
volle Tuche und Buckskins, gegen gleich baare Bezahlung, 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Markliſſa, den 14. Auguſt 1846. 
3 Der Actuarius Pelz v. e. 


sd 
5 


N. 
* 3 n nt machung. Sa 
* Die Auction des Wirthſchafts⸗ Inventar auf den ® 


* Dominio Ober⸗Harpersdorf⸗Armenruh, wird 
an, und den 7. Septbr., früh von I Uhr AM 


& fortgeſetzt, und werden Kaufliebhaber hierdurch dazu 


eingeladen. Hoffmann, im Auftrage 
eee cee eee 


W 
* den 6. Sept br. c. a. von 2 Uhr Nachmittag z 8 
* 


11840. 
uli Mi dit 


= 7 
720 
e 2322 
. Verpachtungs Anzeige. @ 
7 ce © Cereo 


fe sen Uebernahme eines anderweitigen Gefchäfts iſt ein 
ſerbeder Gaſthof an einer Hauptſtraße, und 0 der Naͤhe 
lichem Inbeonden Kreis: und Garniſonſtadt gelegen, mit ſaͤmmt⸗ 
Nich muventgrium zu verpachten, und bald oder ſpaͤteſtens 
ch Degen ubernehmen. Cautionsfaͤhige Paͤchter belieben 
Commi Onlich oder in frankirten Briefen zu melden bei dem 
3 konair Berger in Freiburg. 


4. 


af Bekanntmachung. F 
N ann wiederum einige pachtlos gewordene Ackerſtuͤcke 
Auf Jaßtbums No. 154 hierſelbſt vereinzelt, anderweitig 
ohnn hre meiftbietend verpachtet werden. Hier u iſt in der 
den 8 des Unterzeichneten ein Bietungstermin für Freitag, 
Pacht, „ M., Nachmittags 2 Uhr feſtgeſetzt, in welchem 
nde ee ihre Gebote abzugeben haben, und der Beſtbie⸗ 
iu ewär uſchlag nach Umſtaͤnden mit, oder ohne Vorbehalt 
gen feigen hat. Nähere Auskunft erkheilt bis 5 Pacht⸗ 
Gre ſenbreit mit 3 Heinrich Bolz. 


N n 
5 Menberg, den 8. Auguſt 1846. 
Che v Fleiſcherei⸗Verpachtung. 
iche vetheith 


von werde ſo ö 
fehr undniſitionen aller Art beehrt; es ſchmeichelt dies mir 


t 
ne 4 N f 
The N welches mir ſo allgemein, auch in meiner neuen Ge⸗ 
aueltebranche, zu Theil wird. 5 
vi ſuſprech 
elfeiti 


u b. 0 
due . 05 Es haben dies viele Goͤnner ſchon gethan, und 


15 als ſufrichtiges Wort, Auge gegen Auge geſprochen, beſſer 

nan fuser von Grundſtuͤcken aller Art fehlt es mir nie, 

N Domi t 

Mihlaniniale, Auftikale u. Frei⸗Güter, Gaſthöfe, Handlungen 

Sihl und Haͤuſer aller Art. Plane fuͤr alle 
dite Kaals: Dekonomen für große und kleine Wirkungs⸗ 

Kein Kaſſen⸗Beamte, Buchhalter fuͤr Fabriken, Kammerdiener, 


5 reelle Hypotheken werden ſtets moͤglichſt realiſirt. 

lichen DAL zu meine ganz ergebene Bitte um perſoͤn⸗ 

Sea, Liegnitz im Auguſt 1846. 

Das Anfrage: und Adreſt⸗Comptoir, 
geleitet von 

Karl Hawliezek, Kaufmann. 
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3726. (Offerte:) Sahlungsfaͤhige Pächter, ſuchen eine 
freguent gelegene Gaſtwirthſchaft gegen Pacht⸗Praͤnumerando⸗ 
9 oder Cautionsleiſtung. ER 
Zu verkaufen ein, in einer der hieſigen Vorſtadte bele⸗ 
genes, neues maſſives Haus von 2 Stock, mit Verkaufs ⸗ 
und ſonſtigem Gewoͤlbe, zum Handel vorzuͤglich geeignet, 
Preis 1100 Rthlr. und 500 Rthlr. Anzahlung. 
Die Abgaben find Außerft gering darauf. 
Nähere Auskunft daruber ertheilt der Commiſſionair 
Hirſchberg, den 25. Auguſt 1846. E. Zöliſch. 


3648. Diejenigen Debitoren, welche an die hieſige evangel. 
Kirchen⸗Kaſſe, Schul⸗Kaſſe, Paul'ſche Fundatſons⸗Kaſſe und 
Zippel'ſche Fundatjions⸗Kaſſe mit Kapftals⸗Zinſen bis Term. 
Johanni 1846 noch im Ruͤckſtande ſind, werden zur unge⸗ 
ſäumten Berichtigung ihrer reſp. Zins⸗Reſte hierdurch auf⸗ 
gefordert, um ſich nicht der Unannehmlichkeit der gerichtli⸗ 
chen Einziehung, und bei fernerer faumigen Zinszahlung der 
Kuͤndigung ihrer betreffenden Kapitale auszuſetzen. 
Schmiedeberg den 18. Auguſt 1846. 
E. Goliberſuch, 
als Rendant der obenerwaͤhnten Kaſſen. 


5423. Staats⸗Schuldſcheine zur Einholung neuer 
Zins⸗Coupons Series X. übernimmt 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


3677, Hanfirern, die eine kleine Summe Geld oder ein 
verhaͤltnißmaͤßiges Pfand einlegen wuͤrden, konnen wir ein ſehr 
eintraͤgliches Geſchaͤft nachweiſen. a 

Heinze und Sohn in Lauban. 


= 
= Borussia. —_ 
3770. Der Kaufmann Herr G. G. Kreißler in Schmie⸗ 
deberg hat die, für die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Boruſſia 
zu Königsberg 1/ P. bisher verwaltete Spezial⸗ Agentur 
a Aufgabe feines dortigen Geſchaͤfts niedergelegt, und 
iſt dieſelbe von mir den Herren Johann Bothe K Sohn 
in Schmiedeberg uͤbergeben worden. 
Liegnitz den 24. August 1846. 
L. Duͤhring, Haupt⸗ Agent. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur 
Annahme von Verſicherungen fuͤr 
bewegliche und unbewegliche Gegenftände 
aller Art 
u billigen und feſten Prämien, ohne in irgend einem 
Falle Nachzahlungen zu fordern. 
Schmiedeberg den 24. Auguſt 1846. 
Joh. Bothe & Sohn. 


3741. Etabliſſements ⸗ Anzeige. 

Den hochgeehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Umgegend 
zeige ich ergebenſt an, daß ich mich als Manns» Kleider: 
verfertiger, hier in Bolkenhain, etablirt habe. Indem ich 
mich in den ind Werkſtätten der Rheinprovinz und Sach⸗ 
ſens und mehreren andern Städten fo ausgebildet habe, daß 
ich in Wahrheit verſichern kann, ſtets moderne Arbeit zu 
liefern, werde ich auch die moͤglichſt billigen Preiſe ſetzen. 
Meine Wohnung iſt beim Tuchmacher Herrn Auguft Som⸗ 
mer, am Rin 2 \ 

Zur guͤtigen Beachtung empfiehlt ſich gehorſamſt 

Bolkenhain im Auguſt 1816. J. W. Specht, 

Krfejderverfertiger. 


= 710 


Etabliſſement⸗ ns 
Einem hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt und der Umgegend erlaub 4 
mir hiermit, die Eröffnung meiner hierſelbſt in dem Geißler ſchen Hauſe ſub No. 


3769, 


am Ringe neubegründeten 


2 Hirſchberg, den 16. Auguſt 1846. 


3679, Bekanntmachung. 
Den geehrten Beſitzern von Hausthieren in⸗ und außerhalb 
Loͤwenberg, zeige ich meine Niederlaſſung hierſelbſt ergebenſt 
au und empfehle mich zu deren Dienſten auf's Beſte. 2 5 
Pünktlichkeit, Sorgfalt und Billigkeit hoffe ich, das in mi 
geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. ‘ 
Loͤwenberg, den 18. Auguſt 1846, £ 
Louis Herrmann Koch, Thierarzt erfter Klaſſe. 
Wohnhaft am Markte beim Kaufmann Herrn Ziegert, 
eeine Treppe hoch. . 
3707. e eee 
„Durch die ſeit Oſtern, laufenden Jahres, aͤuflich uͤbernom⸗ 
mene Rothgerberei allhier, am Markte, bin ich jetzt im 
Stande, alle mir werdenden Auftrage gewiſſenhaft zu erfuͤllen. 
Verbinde hiermit an ein reſp. Publikum die ergebenſte Bitte: 
mich mit recht vielen, in mein Fach treffenden Anforderungen 
erfreuen zu wollen; jederzeit werde ich bemuͤht ſein, meinen 
werthen Kunden mit guter und dauerhafter Waare, ſo wie 
durch die billigſten Preiſe das mir durch Sie geſchenkte Ber: 
trauen immer mehr zu ſichern. 
Gottesberg, im Auguſt 1846, 5 
Auguſt Machuer, Rothgerber. 
3691. lt, üter in Schleſten, im Werthe von 25000 til, 
bis 175,000 rtl. weiſet zum Verkauf nach das Commiſſions⸗ 


comptoir von - 
Grünberg, den 21. Auguſt 1846, A. Metzig. 


Ein unverhriratheter Luſt⸗ und Jiergärtner, welcher 
mit ſehr guten Zengniſſen verſehen iſt, wünſcht zu 
2 * Unterkommen. Naͤhere Auskunft daruͤber 
ertheilt der Commiſſionair ; 

Grünberg, den 21, Auauſt 1846. A. Mebia 


Für Zahnpatienten! 


Obſchon meine Praxis im Wohnorte mir das 


Reiſen nicht mehr geſtattet, ſo wünſchte ich doch 
das mir ſeit Jahren gewordene Vertrauen ſo 
vieler Bewohner Hirſchbergs und deſſen Umge⸗ 
gend ferner zu bewahren, und werde deshalb 
vom 1. bis 5. September wieder in Hirſchberg 
im Goldenen Schwerdt verweilen. Zugleich 
erlaube ich mir zu bemerken, daß ich mit allen 
möglichen Vorarbeiten verſehen, ſo daß ich ganze 
Garnituren Zähne in ſehr kurzer Zeit einzuſetzen 
im Stande bin. Geber, Zahnarzt. 
Görlitz den 24. Auguſt 1846. 


Specerei⸗, Material⸗Waaren⸗, Taback und 


Anzeige. 


— — 


3727. Der Beſitzer des Vorwerks ſub No. 1 in den 
u. Kynaſt beabſichtigt die zu dem Vorwerke gehören 
und Wieſen zu dismembriren oder pachtweiſe zu 17 
Kauf: und Pachtluſtige werden hiermit rat fi ingungt 
auf dem Vorwerke einzufinden, um die näheren Bedin, 


zu erfahren. . 
Vorwerk Hermsdorf u. K., den 20. Auguſt 1846. 2 
Lermebork u. . Kg el Ana, 


im Auftrage. 
Anzeige. ; ander / 
Seidene und wollene Zeuge, ſo wie auch geben See 
werden in verſchiedenen Farben gefärbt und 0 . 

Schwarz: und Schönfärber N. Knobloch in Löwen 
3054; F debut 
Vom 18. Auguſt ab werde ich en in La 5 30 ch 


3649, 


vermeilen. Wr erliner, au 
242. War n un g a e von 
Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau, w 


mir abweſend iſt, Geld oder Sachen ohne meine geg } 
wer ale u laben; indem ich fuͤr ſie nichts 

Hirſchberg, den 25. Auguſt 1846. Re 

end 2 Maurer Se basti 


3751. Ich warne hiermit Jedermann, meinem Sohne e 5 


u borgen, indem ich nichts bezahle. 5 
; 9855 A alter, Riemermeiſt 


3600, Verkaufs ⸗ Anzeige Son! 
Die zum Nachlaß der verwittw. Frau Kaufmann? 
abend gehörigen, unverſchuldeten Grundſtuͤcke: egal 
a. das ſub Nr. 4 zu Ober⸗ Waldenburg. belegen? Fab 
nebſt der dazu gehörigen, dicht bei der Stadt Walden 
belegenen, beſt eingerichteten Ziegelei, 1 
b. die zu Neuhaus bei Waldenburg belegene Bleiche / Kl 
Haͤngehaus und Walke, a; Mei 5 
ſollen, erbtheilungshalber, im Wege des freiwilligen der 
bots, veräußert werden, und habe ich, im Auftrage be 
timirten Erben, hierzu einen Termin auf 24 
den 29. Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr uf 
in meinem Geſchaͤfts⸗Lokale 9 8 anberaumt, wozu ſofee 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß dem jo 
tigen 2 des foͤrmlichen Kauf⸗ Contracts Mi 
ege ſteht. „ 
Die Kauf⸗ Bedingungen und näheren Nachweisung 
na in meiner Kanzlei, wie bei dem Herrn De en, 
6. Töpfer in Maltſch a. O. oder in Salzbrunn einzuaſſch 
Das Grundſtuͤck ad a würde ſich bei feiner vom 
Lage und der Nähe der Bäder zu einem eben fo renta gegen 
angenehmen Sit für einen Partikulier, wie das ad b. ö 
zu jedem Fabrik⸗Etabliſſement eignen. 
Waldenburg, den 1. Juli 1846. „Studt 
Der Königl. Juſtiz⸗Commiſſar und Notar S 


* 


aufgeneigte mit dem Bemerken eingeladen werden, 


it Bezug auf die, in di h 75 
ie, in dieſen Blättern No. 27, 28 und 31 
de Verkaufe „Anzeige des Gaͤrtner Sei ert' ſchen 
ef fa No. 448 hier, haben wir zur Veraͤußerung 


Nachmittag 2 Uhr, 


1 2 Freiwillige Likitation. 
feld 

N Stag den 14. Sept. a. c., 

N 


i 
Hl ang 


here zu . — 1 Expedition des Boten wenden, um das Naͤ⸗ 
4 ’ 
215. 


rg, den 18. Auguſt 1846. 


0 a Stelle einen Termin anberaumt, wozu zahlungs⸗ 
ede a 


näßaſchlag unter den Meiſtbietenden vorbehalten wird. 
rſ ae Auskunft ertheilen die betreffenden Erben. 


* ltniſſe beſtimmen die Beſitzerin eines 


enehmer Gegend, in einer Kreisſtadt zwiſchen Liegnitz 


„Striegau gelegenen Gaſthofes, denſelben zu verkaufen. 


immer, welche gegenwaͤrtig 
vermietet find, Seal 


10 1 hof iſt ganz neu und vollſtändig maffiv erbaut, ent⸗ 


zum Theil ſehr vortheil⸗ 


oden⸗ ung fuͤr 60 Pferde, ausreichenden 
en und Kellergelaß, fo wie bequemen Hofraum. Zu dem⸗ 
und engbören 18 Scheffel Ausſaat Ackerland erſter Klaſſe, 


€ mit dem Gehoͤfte verbundene ganz maſſive Scheuer. 
beten liche Selbſtkäufer wollen, u 


erfahren 


m in Unterhandlung zu 


DD e ee eee 
Hausverkauf in Schmiedeberg. 


Das 1 
Keinen, Haus Nr. 494, an der Straße gelegen und mit @ 
2 kaufe, arten verſehen, iſt in niedrigem Preiſe zu ver⸗ @ 


’ Käufer werden erſucht, ſich daſelbſt zu melden. & 
leder ⸗ Schmiedeberg, im Auguſt 1846. Lange. @ 


nen. beabſichtigt ‚fein ihm gebo 
00 F land grunderblich gehört, 


* 


Freiwilliger V 
elan Freihaͤusler Karl S 


en und ein Morgen Acker 


erk auf. 


JC ͤ 
95 eidel in Nr. 7 zu Neu⸗ 


riges Haus, wozu ein 


end Oktober, Nachmittags von 1 Uhr ab, 


Eigener aufluſtige hierzu einladet. 
1 zu erfahren. : 


ein neben dem Jolle gelegenes Paus Nr. 23 zu Nie- 


dem 


Sto 


4 ebauſung an den Meiſtbietenden zu verkaufen; 


Das Weitere iſt beim 


nenarmedorf (Kreis Waldenburg), wozu ein Obſt⸗ und Blu: 
14 nebſt Stallung gehoͤren, iſt zu verkaufen. In 


an ben find beſindlich 3 Stuben, ein Specereiladen nedſt 
Ahe ren, worauf Ah achte een 


de ko 
Specerei-Kraͤmer Ferdin 


* 


n en Verkaufe Anz Ts 
iſt em polkreichen Orte in der Gegend von Reichen⸗ 
ein neu erbautes maſſives Haus, in welchem die 


ckerei 


n bleiben koͤnnen. Das 


unen zahlungsfaͤhige Kaufluſtige erfahren beim 


and Springfeldt. 
eige. 


ei und Krämerei vortheilhaft betrieben wird und 
2 auch zu einer Fleiſcherei eingerichtet iſt, aus freier Hand 


ersuche ade Zahlungsfa ige Kaufliebhaber erfahren 


iche oder portofreie An 


agen das Nähere durch 


0 den Commiſſionair Führich in Schweidnitz. 
. verkaufen ſind mehrere Ackernahrungen, Stellen 


ag beziehen. Das 
lug bei G. E. Hoffmann in 


ag 


Hape, verkaufen. Das Nähere ift 


bach den 6. Auguſt 1846. 


1 18 und 16 Morgen mit diesjähriger Erndte, und 
Nil + Nähere iſt zu er fahren mit Kauf⸗ 


Bolkenhain. 


0 5 Freihaus Nr. 53 zu Quirl, laudemialfrei, 
ben, ch, mit 3 Stuben, 3 Alkoven, 2 Kammern, 2 Ger 
Condi olzremiſe, einem Obſt⸗ und Blumengarten, worin 

tore, Bäckerei und Kramerei betrieben wird, iſt 


beim Eigenthuͤmer zu 
Johaun Rih a. 


* 0 © N 5 
des. Häuſer⸗ Verkauf. 
Veraͤnderungshalber ſteht zum Verkauf das auf der Strſe⸗ 
auer Straße, Nr. 159, vor einigen Jahren neu erbaute Haus; 
aſſelbe enthalt, außer der großen, mit aller Bequemlichkeit 
eingerichteten Tiſchler⸗Werkſtatt, noch 7 Stuben, Holz⸗Remiſe 
und eine ſeparate Schloſſer⸗Werkſtatt; auch find mehrere Ho⸗ 
belbaͤnke zu verkaufen. Zugleich 1857 zum Verkauf das Haus 
Nr. 206 am Bahnhofe, welches ſich feiner ſchoͤnen Lage, Aus⸗ 
ſicht und bequemen Einrichtung für eine Herrſchaft eignet. 
Beide Haͤuſer ſind unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen und das Naͤhere zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer 
2 55 nger im Gaſthofe „zum Kronprinz von Preußen“ in 
reibura. f 


3657. Das Reſt⸗Gut Nr. 19 zu Krommenau, enthaltend 
60 ½ Scheffel Flächen⸗Raum, und zwar 40 Scheffel guten Acker, 
77%, Scheffel drei⸗ und vierſchüriges Gartenland, 1 Scheffel 
10 Metzen ſon ige Graͤſerei, 3½ Scheffel Futung, 5%, Scheffel 
Forſtland, / Scheffel Gebäude und Hofraum, die Gebäude 
gut, das Ganze von allen Dominial⸗Abgaben frei, ſoll Sonn⸗ 
tag, den 30. Auguſt c., in dem daſigen Gerichts⸗Kretſcham, 
Nachmittags 2 Uhr, ortsgerichtlich, entweder einzeln oder 
im . an den Meiſtbietenden aus freier Hand verkauft 
werden. f a 


3643. Haus ⸗Berkauf. 

Das Haus ſub No. O zu Hohndorf bei Goldberg, neu 
gebaut, enthaltend 5 Stuben und 7755 noͤthigen Gelaß, 
nebſt 1½ Morgen Obſt⸗ und Graſegarten, ſteht fofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Käufer erfahren das Nähere bei 
dem Eigenthuͤmer Au guſt Klo ſe. 


3721. Verkaufs ⸗Anzeige. 

Ein frequenter Gaſthof, nahe einer belebten Stadt an einer 
Hauptſtraße, mit 40 Morgen gutem Acker und vollſtaͤndigen 
lebendigen und todten Inventarium iſt veraͤnderungshalber 
unter ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

Auch ift Unterzeichneter im Stande verkaͤufliche Ländliche 
seed n in biefiger und Umgegend von verſchiedener Größe, 
fo wie Gaſthöfe, Mühlen, einer, u. ſ. w. nachzuweſſen. 

C. Berger, Commiſſionair zu Freiburg. 
3695. Die Freihäuslerftele ſub Nr. 60 mit Garten, in Ober⸗ 
Harpersdorf, ie ſofort aus freier Hand zu verkaufen. le 
Auskunft hierüber ertheilt muͤndlich oder auf portefreie Anfra⸗ 
gen die Eigenthuͤmerin, verehelichte Tabackfabrikant Broͤcker 
zu Bunzlau. 


3388. Ein Haus, in einer lebhaften Straße in Warmbrunn 
beat jen, worin 12 große und kleine Stuben, 2 Küchen, Ver: 
ufeladen und Keller, in gutem Bauſtande, iſt aus freier 
Hand Wen zu verkaufen. Das Naͤhe 
Gerichtsſchreiber Teſch zu erfragen. 


358 Verkaufs: Anzeige. 

Ich bin geſonnen, meinen Kretſcham in Herr⸗ 
mannsdorf bei Jauer, mit ſämmtlichem Inven⸗ 
tarium, nebſt allen dazu gehörigen Grundſtücken, 
aus freier Hand zu verkaufen. ä 

Kaufluſtige belieben ſich perſönlich, oder ſchrift⸗ 
lich portofrei, um nähere Auskunft an mich zu 
wenden. Schreiberhau, den 18. Aug. 1846. 

C. Seh olz. 


re iſt beim 


ee ee 
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Verkauf eines Tuchlagers! 

Unterzeichneter beabſichtigt fein Tuchlager 

Ganzen baldigſt zu verkaufen. : 5 

zahlungsfaͤhige Käufer erfahren! 
x 


3678. 


Hierauf reflectirende 
das Nähere bei 


3732, 


Schweidnitz, Ring Nr. 326, 


FFP 


Hirſchberg, lichte Bu 
J7SCFFCCCFCCCCC NE a reste AR 
ERRENLINSTEANSETTHTHNTETATSNESLIOTTARIETEETECISITEUTETTITEGTTETTITEETTERTLERTTNT 
Bei Beginn der Schulen empfehle ich den Herren Lehrern die billigen 

Schreibhefte mit 3 Bogen gut Canzlei und blauen Umſchlag, pro Dutzen 
ſowie gute Stahlfedern von 5, 6, 10 far. bis 21, rtl. das Gros, nebſt allen am“ 
Schreib⸗ und Zeichnen - Materialien zur gefälligen Beachtung. 


rggaſſe Nr. 208. 


Kunſt⸗, Papier⸗ und Muſikalien⸗Handlung 


un 
im 33 
1 2 


C. J a N d e r. 9 5 
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0 
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Louis Sommerbrodt. 


7 
„ 


sor 


3676. Bei dem unterzeichneten Dominium iſt auch dieſes Jahr 
(m fhönes Sgamenkorn, ſowohl Campieer, als Kurlän⸗ 
diſches und Boͤhmiſches Staudenkorn, ſtets vorraͤthig. 
Auch konnen gegen 30 Stuͤck Sugferkel und Laufer von 6 bis 
8 Wochen abgelaſſen werden. 

Schoͤnwaldau, den 10. Auguſt 1846. 


3748. Einen großen Blaſebalg verkauft G. Puͤſchel 

Schloſſermeiſter. Hellergaſſe. 2 . 

3779. 10 Stuck Ferkel find bald zu verkaufen beim 
Gaſtwirth Berger in Laͤhn. 


3756. Die Tuchhandlung von C. G. Seidel in 
Bietanere zeigt ergebenſt an, daß jetzt wieder 3 Ellen 
breites 
gütigen Beachtung hiermit empfohlen wird. 


> Ungariſche Pflaumen 


empfing und empfiehlt Herm. Hornig. 


* Reiſekoffer u. Hutſchachteln 


von Leder, dauerhaft gearbeitet, erhielt und empfiehlt 
l ven 
Hirſch er 9. Bruck. 
alanterie- und Kurzwaaren- Handlung. 


— —— EW—WW— —2— 


8 Fliegen⸗Waſſer 


in kleinen und großen Flaſchen empfiehlt 
\ N 1 f Herm 


3728. Durch perfönlichen Einkauf in den de habe 
— mein Band ⸗, Putz⸗ und amen aaren⸗ Lager 
wiederum auf das Beſte und Vollſtändigſte aſſortirt, befon- 
ders empfehle ich eine ſehr große Auswahl neuer Stickereien 
in Taſchentuͤcher, Canazon, Chemiſetts, Ueberfall⸗Kragen 
und Cravatten zu den a era 


2 Preiſen. t 
M. Urban. Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


Hornig. 


— —— — 


ruͤnes Billard = Tuch angekommen iſt, und zur 


3712. Aechte Orientaliſche Amulette, a 10 ſor. “ g. 


zu haben bei Franz Scoda in Beiebeberd n 


San 7 7 7 82 7 
3754. Ich beabſichtige, den bei meinem Gute Nr. r 
alten Warmbrunner Straße auf 24 Beeten von 22 U 
Länge ſtehenden Flachs, nach einzelnen Beeten oder an 
zen zu verkaufen. Darauf reflectirende Käufer wol 
mich oder an die Handlung Joh. Gottl. Bin ner bac 
in N wenden, und ee daß der Nen 4 
in beſter Bluthe ſteht, eine reichliche Samenernte un her be 
ſt he ſteh ch c he bis 1. September 


ertrag 9 90 80 et; Verkauf geſchie 1 
egen baldige Bezahlung. rl 

= 92 ch ode e =Beſitzer in Gunnerdl! 

3595, Verkaufs ⸗ Anzeige. zu vel 
Kranitpeitäpalber beabſichtige ich, folgende Sachen 


kaufen; als 
ſernen aut! 


— gr tk — — 


25 Achtel⸗Faͤſſer mit eiſernen Reifen, 

11 Halbe⸗Achtel dito, darunter 5 mit ei 

8 Vierlich⸗Faͤſſer, 

er Sage u 

4 en, 5 z 

6 Stck. Kannen, nebſt anderen zur Brauerei vohe⸗ 
digen Gegenftänden; dann: pa 


1 Plauwagen, N 
1 Foßigwagen, f ; 15098 
1 kleiner Wagen zum Wegfahren des Bieres , 


1 Spazierſchlitten, 0 

1 Kutſchengeſchirr, l. 

2 Sättel mit diverſem Reitzeug. N N 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde find faſt noch neu, anal 


beſten Zuſtande, und konnen taͤglich bei mir in Augeg i. 
genommen werden. Schmiedeberg, den 17. Aug 2 
Gottfried Seidel, Stabtba— 


7 Da 
3731. Wagen ⸗ Verkauf. Aren 
Ein in 4 0 Federn haͤngender, mit eiſernen 22509.“ 
ſehener, bereits noch of neuer und moderner * 
mit Vorderverdeck, ſteht billig zu verkaufen im 
Hötel du Roi bei H. Hauff in Löwe 


uberg 


irt zu den allerniedrigften Preiſen 
A Rd M. Ur 


Aepf 


ban, 


35 


* 

„ (Getrocknet: 

RER; Erdſchwefel, 1 
Kleine Feldeamillen, \ 


liederblüthe, c — 
Lindenblüthe, 3 


Angelika⸗ 
| Wurzel 


Baldrian⸗ 
Weiſie Nieſe⸗ Rat 
Eduard Bettauer. 
3075 Geld ⸗ Verkehr. { 
aus, et; Ein Kirchen⸗Kapital von 100 Thalern kann fogleich 
A 9 liehen werden. Voigtsdorf, den 20. Auguſt 1846. 
N Raſchke, Paſtor. 


kauft 


Bm 
Geri, 800 Rthlr. zur erſten Hypothek werden auf einen 
Wechtekretſcham (1½ Stunde von Hirſchberg) mit circa 
oder Loet Ausſagt und Wieſewachs (Bresl. Maaß) ſofort, 
des Vorl Michaeli geſucht. Das Naͤhere in der Expedition 


05, Eine entweder in Schmiedeberg, oder von da auf 


i : : 
ſſchele wird zuruͤckerbeten und dem Finder das Geld zuge 
Rn Die Brieftaſche erſucht man im Gaſthof zum ſchwar⸗ 


377 s 7 

habe; Am vergangenen Donnerſtage, als den 20, d. Mts., 

bund ch in Greiffenberg meinen gelben, glatthärigen Schaaf: 

Ain breit weißer Kehle, auf den Namen Luchs hörend und 

W due mit Meffing beſetztes Halsband tragend, verloren. 

aaheldenſelben in Fulton beim Schäfer Seibt abgiebt, 
u 


, außer den Futterkoſten, eine anfehnliche Belohnung. 


Nil. Per ſonen finden Unterkommen. 
Tüchtige Mauer⸗Geſellen finden gleich dauernde 


"Work ze 
e ae beim Mauermeiſter Lechner in Greiffenberg. 
Ham Ein mit guten Zeugniſſen verſehener und erfahrener 
Yet dels oder Kleinſchäfer kann ſofort bei unterzeich⸗ 
D Dominium eine Anſtellung finden. 
Dom. Sohrneundorf bei Görlitz, den 27. Kuguft 1846, 
Randel. 


An Eine Viehwirthin, welche über ihre fruheren 
\ aich eie 2 5 N 5 Atteſte aufweiſen kann, findet 
ſchaeli d. J. ein Unterkommen auf dem Dominio Beerberg. 
12 Mr Stange, Rittergutspaͤchter. 


. unterkommen. e 
e Sn tuͤchtiger Wirthſchafts⸗Vogt mit guten 


der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 


Zweite Beilage zu Nr. 35 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


offerte Tülls und Spitzen in ganz neuen Muſtern 


3650. Ein Poſitiv mit 5 Regiſtern und Tromulanten im 
brauchbaren Zuſtande, ſteht zu verkaufen. Wo? erfährt man 
in der Expedition des Boten. N 155 


Sanf: Geſuche. 


. el und Birnen 
uf fortwährend C. S. Häusler vor dem Burgthore. 


3719. Unterkommen⸗Geſuch. — 
Eine gebildete Dame, welche in allen weiblichen Arbeiten 
geuͤbt iſt, namentlich in Putz, Stickerei, Schneiderei, ſo wie 
in allen Arten Wäſcherel, als: Blonden, Seide, Wolle, 
Stroh u. ſ. w., ſucht als Theilnehmerin oder Direktrice 
eines ſolchen Geſchaͤftes, oder ein ſonſtiges anſtaͤndiges der⸗ 


artiges baldiges Engagement. Naͤheres daruͤber beim 


Commiſſionair Berger zu Freiburg. 


3764. Dienſtgeſuch. . 

Ein junger Mann, unverheirathet und von Seiten ſeiner 
Redlichkeit ganz zu empfehlen, wünſcht als Bedienter ein 
Unterkommen. Naͤheren Nachweis giebt 11555 

Hirſchberg d. 25. Aug. 1846. der Commiſſionair 


Johannes Hutter. 


3586. Ein militairfreier, unverheiratheter Kutſcher ſucht 
als ſolcher ein Unterkommen, ſowohl zu 2, als auch 4 Pfer⸗ 
den, auch kann derſelbe bald, oder nach Belieben eintreten. 
Nähere Auskunft daruͤber ertheilt der Brauermeifter Herr 
Hartmann zu Ketſchdorf. er 
372. Gefunden. ; 
Der mit E. ©. unterfchriebene und an den K. V. P. ge- 


5 Brief iſt zu unſerer Freude aufgefunden worden. — 


3755, Ein junger, weiß und braungefleckter Wacht el⸗ 


hund, maͤnnlichen Geſchlechts, verſehen mit einem weiß⸗ 


blechnen Halsband, worauf . iſt: „Minzloff 1846 %, 
hat ſich am 24. Auguſt in Seiffersdorf bei Hirſchberg zu 
einem Hirſchberger Kutſcher geſellt, welcher in der Exped. 


des Boten zu erfragen iſt. 


; 3uvemietben. 
3758. Ju meinem Hauſe am Ringe neben dem Gaſt⸗ 
hof zum Löwen find zwei Stuben mit allem Zubehör 
zu vermiethen und bald zu beziehen. b 

Edu ard Wagner, 

Lederhaͤndler und Schuhmachermeiſter. 
Auch ſtehn daſelbſt 2 eiferne Ofen zum Verkauf. 
3752, Im Rennhubel find zu Michaelf mehrere Stuben 
zu vermieten. 
3750. Eine Wohnung auf der Hellergaffe iſt zu vermiethen 
beim 8 Schuhmacher Schedter. | 
3735, In meinem Haufe, Gerichts⸗Gaſſe Nro. 242, find 
ſämmtliche Stuben zu vermiethen und 1 u beziehen. 
8 : ittig, Ti 


FL Wi Eiſchlermeiſter. 
3743. Eine Vorderſtube, Nebenſtube und Zubehör, in der 
Pforten⸗Gaſſe Nro. 214 b., iſt Michaeli zu vermiethen. 


3708. Vermietbung 

In Nro. 43 am Markte zu Friedeberg a. Q. iſt eine ſehr 

lichte Stube nebſt Alkope und ſonſtigem Gelaß von Michaeli 

an zu vermiethen. Naͤheres beim Eigenthuͤmer des Hauſes 
a Korduaner Rösler. 


3765. S111 

Donnerſtag den 27., Sonntag den 30. u. Montag 
den 31. Auguſt ladet zur Arne) an ein geehrtes 
Publikum ee ein; auch 2 abet 


ſtatt * 
auf dem Pflauz⸗ Berge. 

3762. Künftigen Dienſtag den 1. a um 
Concert und e wie auch zu friſchen Kuchen 

ergebenft ein eißig im Landhauſe. 

3747. Heute Donnerſtag = 7. Auguſt ladet zum Wurſt⸗ 


picknick ganz ergebenſt ein, ſowie Sonntag den 30. zum 
Erutefeſte m e er gan e 1 einladet 
öter im Cunners dorfer Kretſcham. 


er u ladung. 

Hfittwoch den 2. und Sonnabend den 5. Septem⸗ 
ber wird bei mir das Erntefeſt gefeiert worden, wo 
für friſche Kuchen und warmes Abendeſſen ge⸗ 
ſorgt ſein wird; guch wird von 3 Uhr ab Concert⸗ 
Muſik ſtatt finden. Um zahlreichen Beſuch bittet 
ganz E = e 2 ecke in den drei Eichen. 
3768. e ft. 

Sonntag den aöſten Una in der Branerei zu 
Erdmannsdorf friſche Kuchen, Speiſen und Ge⸗ 
tränke und Abends Tanz⸗Muſik von Hrn, Stadtmuſikus 
Mon⸗Jean, wozu Eich w. 3 einladet 
dt, Brauermeiſter. 
707. Sonntag den 30. un Concert von 3 bis 
3 N im Geſellſchafts⸗Garten zu Buſchvorwerk. 
70 N Beſuch ladet Freunde und Gönner 
a ebenft ein chmidt, Brauerei⸗Beſitzer. 


3744. a dung. 

Sonntag den 30. Argus findet bel mir eing irkelſchei⸗ 
benſchießen aus belſebenden Büchſen, auf eine Entfernung 
von 120 Schritt, um eine ürfchbüchfe, fo wie auch um Geld 
ſtatt, wobei ich auch noch meine werthen Gönner hoͤflichſt 


zum Kegelſchieben, wie auch zur Ernte⸗Kirmes einlade. 
Reinert in Jannowitz. 


3750. Zum bevorſtehenden Bluücherfeſte empfiehlt fü ſich 
ganz ergevenſt unter Zuſicherung der prompteſten und billig⸗ 
ſten Bedienung mit ſeiner Reſtauration im Buchholz 

b. Hauff, dent zum Hötel du Roi 
ömenberg. 


Zur Kirmed=» Feier 
Montag den 31. Auguſt, Nachmittag 4 Uhr, 


Garten⸗Coneert 
von dem Flinsberger Bade⸗ — RAN: 
Abends, Geſellſchafts⸗ B 
Entrée na eli 3 
Bei ungünftiget Witterung wird das Concert 
im Saale gale abgehalten. 


Dienſtag den 1. ib ben S den 2. Sept. 


Stichſcheiben⸗Schießen 


um Geld, aus Puͤrſchbüchſen. 
Mittwoch Abend ebenfalls e nügen. 


um recht za Pi: Beſu 
S 8 5 gi e Scholtiſeibeſitzer. 


FFF 
besseren tun 
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3685. Empfehlung 
Nachdem ich das Gaſthaus in Wernersdorf, zum 


„friedlichen Hain“ genannt, 
kaͤuflich an mich gebracht, und die Gaſtwirthſcha 
mein 1 betreiben werde, auch ſtets guter, 
Kuchen und Semmel zu haben ſein wird, empfehle len. 
einem hodhgeaheten Publikum zu „geneigte 

ernersdorf, den 20, Auguſt 1846. 


; 1 


Wechsel- und Geld-Cours. 
Breslau, vom 22. August 1846. 


f —22 ˙eſſ 2 2 
Wechsel-Course. Briefe. Geld. OD 7 2 
Amsterdam in Cour., 2 Mon.] — 139% 2 8 ER 
Hamburg in Banco, à vista] — 150 2 * * 
dito dito 2 Mon.] — 1487 80 2 8 
Jondon für 1 Pfd. St., 3 Mon. — 6. 2450 27 3 2 
Wien 2 Mon.“ 102%, — Te 275 
Berlin „it ir a vista 100% — SZ 
dito == ==. 2 Mon. — 99 755 7 735 
Geld-Course. 228 2 
Holland. Rand-Ducaten - - — — 2 S. 
Kaiserl. Ducaten - - - — 2 
Friedrichsd' or- Polen = 3 
Löuisc br 117 — SS 
Polnisch Papier-Geld - - - 5% 288822 
WienerBanco-Notena180 Fl. 103%, — 223 
Effecten-Course. a 222 
Stogts-Schuldsch., 3% p. C. 98 / jꝙŚ˙ 42 77 
Sochandl.-Pr.-Sch., à 80 Rti. 9 6 Fin ER : 
Gr. Herz. Pos.Pfandbr. 4 p. C. 1 A 
dito dito «dito 3%, b. C. 9373 — 8 4 K 2 
Schles.Pf.v.1000Rtl. 37 b | 97% 
dito dt. 500 3½ 5.60 — 97% ei 
dito Lit. B. 1000 - 4 b. C. 1027, | Sg 2 2 
dito dito 500 - 4 p. C. FR, — 8 
dito dito 500 - 3½ p. CJ 96%, = Z Ak; 
Disconto + --- - =- 5 — 8 — 


Setre id x Markt Breite 
Hirſchberg, den 20. Auguſt 1846. 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen Gerſte Hafen, 
Scheffel rtl. far. pf. kt. for, pf. rtl. — pf. Irtt. fox. pf. Je 


— 


Höchſter 3 — 213. — asia 
e 
Niedriger 2 15.— al sl 2 18 — 1110 N ; 


Erbſen ISoͤchſter J 2] 27 Mittler J 11-1 
Jauer, den 22. Auguſt 1846. 


Söchſter 1 2 III 
Hines E 4145 42 
Wenger 2141. 1 7 FIE 


Srabn. 
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